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Keueſte Tagesnachrichten
v Die deutſchen Unterhändler für das Kohlen

nd Kreditabkommen mit Holland ſind zur Weiter
ſührung der Beſprechungen nach dem Haag zurückgekehrt.

„JCe,, „DZJ-„

w Die Führer der Induſtrie trugen geſtern dem
geichspräſidenten ihre ſchweren Sorgen wegen des Betriebs
rätegefetzes und der Beſte uerung vor.

Nach einer Warſchauer Meldung beſtätigt ſich die Nach
richt von der Abſetzung Denikins. Jn den Reihen der
Armee Denikins herrſcht vollſtändige Auflöſung.

„New Hork Times“ melden, daß die Bolſchewiſten
ein Friedensangebot an Jtalien gerichtet haben.

n eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
5ur Kapitalertragsſteuer

Von Dr. Ernſt Ewald Oberfohren,
Mitglied der Nationalverſammlung.

Allgemein wird die Kapitalertragsſteuer als eine der
unerfreulichſten Blüten in dem ungeheuren Steuerbukett der
Revolutionsregierung angeſehen. In der Tat gibt dieſe
Steuer, die bereits vor einem halben Jahre etwa auf der
Vildfläche erſchien, dann aber, wie es ſchien, auf Grund des

Fruckes der öffentlichen Meinung wieder verſchwand, nach
ie vor zu ſchwerwiegenden Bedenken Anlaß.z Sumechſt verſtößt die für alle Kapitalerträge ohne Rück

ſicht auf die wirtſchaftliche Lage und die Leiſtungsfähigkeit
des Steuerpflichtigen gleiche Höhe der Steuer gegen den
Grundſatz des gerechten Opferausgleichs, der angeſichts der
immer unerträglicher werdenden Steuerbelaſtung noch mehr

als früher der Eckpfeiler des Steuerſyſtems werden muß.
Dieſer Grundſatz erfordert, daß eine Beſteuerung allgemein

iſt, und daß jeder Steuerpflichtige ent
iſtungsfähigkeit getroffen wird. Je ſtärker

und einheitli
e u gangen angezogen wird, deſto mehr

die Steue
muß, wie geſagt, dieſer Grundſatz im Steuerſyſtem durch

dringen. Hinſichtlich der in Rede ſtehenden Steuer iſt das
in keiner Weiſe der Fall. Sie bezeichnet ſich ſelbſt als Er
tragsſteuer und zeigt als ſolche in der Tat alle Mängel

einer ſolchen Steuerart. Wie die meiſten übrigen Ertrags-
ſteuern, trifft ſie nur den Rohertrag, berückſichtigt mithin
weder die Betriebskoſten, noch die Schuldzinſen des Pflichti
gen oder überhaupt ſeine allgemeinen wirtſchaftlichen und

Von einer Anpaſſung an
Leiſtungsfähigkeit desdie individuellePflichtigen oder einer Steuerbefreiung des Exiſtenzmini-

mums iſt dabei ebenſo wenig die Rede wie von irgend
welcher Progreſſion (auch von kleinſten Rentenbezügen
ſollen bekanntlich 10 v. H. erhoben werden), die doch gerade
hier zu erwägen wären. Das Einkommen des kleinen
Mannes aus Sparkaſſenguthaben oder mühſam erworbenem
Wertpapier wird in gleichem Maße getroffen wie das aus
Kapitalbeſitz fließende Einkommen des Millionärs. Die

Spargroſchen des wegen Alters und Krankheit nicht mehr
Erwerbsfähigen werden ebenſo hoch beſteuert wie die Kapi-

taleinkünfte des in voller Lebens und Arbeitskraft Stehen-
den, für den die Kapitalrente vielleicht nur eine angenehme
Beigabe iſt. Ein Blick ins Leben zeigt, wie außerordentlich
viele Leute auf ein erſpartes kleines Kapital angewieſen ſind.

ganze
Kriegszeit hindurch ſchon in ſchlimmer Lage. Vielfach ſind

es frühere Geſchäftsleute oder andere Angehörige des Er
werbslebens, die durch Alter oder Krankheit gezwungen
waren, ihre Geſchäfte oder ihren Betrieb aufzugeben. Jn
Friedenszeiten kamen ſie mit ihren oft ſehr ſauer verdienten
Erſparniſſen eben aus. Jm Kriege mußte der kleine Rent-
ner von ſeinem ohnehin ſchon kleinen Kapital mehr und
mehr zuſetzen; bei den heutigen Preisdevis- und Währungs-
verhältniſſen ſpitzt ſich die Lage dieſer bedauernswerten
Kreiſe immer mehr zu. Sie leſen in den Zeitungen an-
dauernd von Teuerungszulagen, Erhöhung der Gehälter
uſw., von ihnen aber ſpricht kaum jemand. Sollen ſolche

Leute, denen durch alleräußerſte Sparſamkeit noch ein kleines
Kapital zum Weitervegetieren geblieben iſt, auch noch zu
einer beſonderen Steuer herangezogen werden, ſo bedeutet
das eine ſchreiende Ungerechtigkeit. Ein ſolches Verfahren
widerſpröche auch vollkommen dem auch von dem gegen
wärtigen Reichsfinanzminiſter wiederholt verkündeten
Grundſatz der ſozialen Steuergeſetzgebung, nach dem vor
allen Dingen die wegen Krankheit Alter uſw. nicht mehr er
werbsfähigen Perſonen geſchont werden müſſen.

Ein weiterer ſchwerer Nachteil der Kapitalertragsſteuer
liegt darin, daß ſie nur eine Ergänzungsſteuer zur
allgemeinen Einkommenſteuer darſtellt. Als Ergänzungs-
ſteuer trifft ſie das fundierte Einkommen. Die höhere Be
laſtung dieſes Einkommens im Gegenſatz zum unfundierten,
nur auf der Arbeitskraft des Steuerpflichtigen ruhenden Ein
kommens iſt an ſich durchaus gerechtfertigt; wählt man aber
zur Erzielung dieſer Belaſtung den Weg der Erhebung von
Ertragsſteuern neben der allgemeinen Einkommenſteuer,
ſtatt die aus Beſitz fließenden Einkommensteile inner

Donnerstag, 8. Januar

Die Not der deutſchen Jnduſtrie
Berlin, 8. Januar.

Der Reichspräſident empfing geſtern im Beiſein des
Reichskanzlers Bauer, des Reichsjuſtizminiſters und Vize
präſidenten des Reichsminiſteriums Schiffer und des Reichs
ſchatzminiſters Mayer das Präſidium des Reichsverbandes
der deutſchen Jnduſtrie, beſtehend aus dem Vorſitzenden
Dr. h. c. Sorge, dem ſtellvertretenden Vorſitzenden Frowein,
Dr. h. c. Siemens, Dr.Jng. h. c. Boſch, Dr. h. c. Ernſt
Borſig, Dr. h. c. Hilger, Direktor Kraemer, Noras-Zittau
und Dr. h. c. Fiſcher.

Nachdem die Herren vom Reichspräſidenten begrüßt
worden waren, ergriff Dr. Sorge das Wort, um in
längeren Ausführungen

die Lage der deutſchen Induſtrie
zu zeichnen. Die induſtriellen Unternehmer ſ ien in ſchwerer
Sorge, ob die innerpolitiſche Entwicklung ihnen die Möglich
keit laſſen würde, ſich beim Wiederaufbau ſo zu betätigen,
wie es ihrem Willen und ihrer Kraft entſpräche und wie es
die Not der Zeit verlange. Die Jnduſtrie ſei ſich bewußt,
daß ſie den Hauptteil der Verpflichtungen, die der Friede
von Verſailles und die wirtſchaftliche Not dem Volke auf
erlegt, zu tragen habe. Gelinge es nicht, die induſtrielle Pro
duktion auf eine ſolche Höhe zu heben, daß ſie eine große und
ſteigende Ausfuhr ermögliche, ſo würden ſich unſere Gläubi-
ger mit der Grundlage unſerer Produktion ſelbſt bezahlt
machen, nämlich mit unſerem Grundbeſitz, unſeren Boden
ſchätzen und unſeren Werkſtätten. Solche Entwicklung der
deutſchen Wirtſchaft würde zum Verderben Europas aus-
ſchlagen. Das abſchreckende Beiſpiel im Oſten beweiſe, daß
eine kräftige induſtrielle Erzeugung nur aufrecht zu erhalten
ſei, wenn den Unternehmern Selbſtändigkeit
in der Führung der Betriebe, Ueberſicht über den Erfolg
des Unternehmens und Verfügung über die notwendigen Be
triebsmittel gelaſſen würde. Dieſe Vorousſetzungen werden
durch die gegenwärtige ſoziale Steuerpolitik
ernſtlich in Frage geſtellt. Die deutſchen Unter
nehmer anerkennten ihre Angeſtellten und Arbeiter als Mit
arbeiter an der Löſung gemeinſamer Aufgaben, ſie ſeien auch
bereit, finanzielle Opfer zu bringen. Sie hielten aber eine
Geſetzgebung für verderblich, die

ihnen die Entſchlußfreiheit nehme
und das Betriebskapital wegſteuere.

Soweit dieſe Geſetzgebung ſchon endgültig ſei, müſſe die
Jnduſtrie verlangen, daß bei der Ausführung auf die For
derungen der induſtriellen Produktion jede mögliche Rück
ſicht genommen würde. Soweit dieſe Geſetzgebung ſich noch
im Stadium der Beratung befände, warne die Jnduſtrie noch
einmal vor einer allzu ſchweren Belaſtung und weiſe auf die
drohende Gefahr eines induſtriellen Zuſammenbruchs hin.

Jn ſeinen weiteren Ausführungen brachte dann der
Redner die einzelnen Wünſche der Jnduſtrie zum Ausdruck,
insbeſondere wies er auf die einſeitige Berück-
ſichtigung der Verbraucherintereſſen hin. Die
Jnduſtrie habe für die Not der Verbraucher Verſtändnis ge-
zeigt, das beweiſe u. a. der Beſchluß des Zentralvorſtandes
der Arbeits gemeinſchaft vom 24. Dezember 1919, der die
Milliardenlaſten der Brot und Kartoffelverteuerung auf die
Jnduſtrie übernehme; es ſei aber falſch, eine Konſumenten-
politik zu treiben, die der Bevölkerung ſcheinbar ihren Bedarf
verbillige, in Wirklichkeit aber das ganze Preisniveau nur
um ſo ſchneller in die Höhe treibe. Um die deutſche Wirt
ſchaft wieder aufbauen zu können, bedürften wir einer ein
heitlichen und kraftvoll durchgeführten Produktionspolitik.
Der Redner bat den Reichspräſidenten, ſeinen ganzen Ein
fluß mit allem Nachdruck dahin geltend zu machen, daß im
neuen Jahre die Politik des Reiches mit Umſicht, Stetigkeit
und Entſchloſſenheit nach dieſer Seite hin geleitet würde.

Jn ſeiner Erwiderung führte
der Reichspräſident

aus, daß er vollkommen der Anſicht der Jnduſtriever-
treter ſei, daß der deutſchen Jnduſtrie eine überaus wich
tige Bedeutung beim Wiederaufbau unſeres Wirtſchafts
lebens zukomme. Jn der Wiederbelebung und möglichſt
vollen Entfaltung der gewerblichen Produktion erblicke er die
wichtigſte wirtſchaftliche Gegenwartsaufgabe überhaupt. Die
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Erfüllung der Lebensnotwendigkeiten des deutſchen Volkes
habe heute allen anderen Aufgaben voranzugehen. Die Re
gierung ſei ſich jedoch klar darüber, daß die Erreichung dieſes
Zieles im Jnnern nicht nur von der möglichſt freien Be-
tätigung der Unternehmer, ſondern auch von
anderen Bedingungen abhänge, deren Erfüllung in gleicher
Weiſe Vorausſetzung des Erfolges ſei. Eine dieſer Voraus-
etzungen ſei die Hebung der ſtark geſunkenen Arbeitsrer der Arbeitnehmer. Die Reichsregie
rung ſei entſchloſſen, jeder unberechtigten Arbeitsver-
weigerung im Jntereſſe der Allgemeinheit und im
Intereſſe der Arbeitnehmer ſelbſt entgegenzutreten. Sie er
blicke aber auch andererſeits ihre Aufgabe darin, die berech-
tigten Forderungen der Arbeitnehmer ſo zu erfüllen, wie es
ur vollen Entfaltung der gewerblichen Produktion erforder-h ſei. Dieſem Ziele diene insbeſondere das Betriebsräte-

geſetz. (77) Der Reichspräſident verwies auf das Vorgehen
Englands, das ſich gezwungen ſähe, denſelben Weg zu be-
ſchreiten. Jm Jntereſſe der Unternehmer liege es ſelbſt,
Maßnahmen, die dem neuen Geiſt ſozialer Fortentwicklung
der ganzen Welt entſprächen, bereitwillig auf ſich zu nehmen,
ſtatt ſich bis zuletzt dagegen zu wehren und ſie ſich erſt auf-
zwingen zu laſſen. Weiterhin könne ohne die Geſundung
unſerer zerrütteten Finanzen die volle Entfaltung unſerer
Produktionsfähigkeit weder erreicht noch wirkſam werden.
Die Finanzlage Deutſchlands erfordere gebieteriſch durch-
greifende Maßnahmen. Die Reichsregierung habe bei ihren
Steuerprojekten die gewerbliche Produktion nach Möglichkeit
geſchont und werde das auch weiterhin tun.

Jm Anſchluß daran wurde in mehrſtündiger Ausſprache
die wirtſchaftliche Lage des Reiches nach den verſchiedenſten
Richtungen erörtert.

Stuttgart, 7. Januar.
Wie von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, fanden
geſtern und auch heute im Landtagsgebäude Beſprechungen
des Reichswirtſchatfsminiſters mit den Miniſtern von
Bayern, Württemberg, Baden und Heſſenüber wirtſchaftliche Fragen ſtatt. Der Reichswirt-
ſchaftsminiſter gab zunächſt einen Ueberblick über die geſamte
Wirtſchaftslage; zu übertriebenen Befürchtungen läge trotz
des Ernſtes der Lage kein Grund vor. Wenn die Prämien
nicht die erhoffte Wirkung hötten, würden rechtzeitig Maß
nahmen getroffen, wobei in erſter Linie die Herabſetzung der
Rationen und die Erhöhung des Ausmahlſatzes, daneben aber
auch in den nötigen Grenzen eine Steigerung der Einfuhr in
Betracht komme.

Nachdem der Miniſter die Lage in der Textil-
induſtrie, die Notwendigkeit der Unterbindung der

dauerlichen Verhältniſſe auf dem Häute- und Ledermarkt be-
ſprochen hatte, führte er an Hand von ſtatiſtiſchen Angaben
aus, daß die Klagen Süddeutſchlands über Benach-
teiligung in der Kohlenlieferung nicht be-
gründet ſeien. Die Klagen über mangelhafte Kohlenliefe-
rung ſeien allgemein im ganzen Reiche. Schließlich beſprach
der Miniſter die Frage der Ein- und Ausfuhr, ins-
beſondere des Ausverkaufs Deutſchlands, dem durch Ver
ſchärfung der Ausfuhrkontrolle und Preisprüfung
durch Selbſtverwaltungskörper begegnet werden ſolle, ſowie
die Valutafrage.

Jn der Ernährungsfrage wurde von den ſüd-
deutſchen Regierungsvertretern die Steigerung der land
wirtſchaftlichen Produktion durch Bereitſtellung von Dünge-
mitteln und eine gerechte Verteilung der Kleie aus den Be
ſtänden der Reichsgetreideſtelle gewünſcht, was der Ver
treter des Reichswirtſchaftsminiſteriums weitgehendſt zu be
rückſichtigen verſprach.

Bezüglich der Kohlenproduktion und HKohlen-
verſorgung wurden von den ſüddeutſchen Vertretern die
Mittel zur Hebung dieſer Produktion und die Wege für eine
gleichmäßige Verteilung der Kohlen auf alle Gebiete des
Reiches beſprochen. Jn Anbetracht der Wichtigkeit der Be
förderungsfrage wurde die Wiederholung der Per
ſonenzugſperre auf zehn bis vierzehn Tage erörtert
und gefordert, daß der Perſonenzugsverkehr an Sonntagen
im ganzen Reiche eingeſtellt wird.

h Mhalb der allgemeinen Einkommenſteuer ſtärker zu belaſten,
ſo wird logiſcherweiſe die Forderung erhoben werden müſſen,
daß ſämtliche Erträge aus Beſitz gleich ſtark erfaßt werden,
daß alſo nicht nur eine Reichskapital-Ertragsſteuer, ſondern
auch eine Reichsgrund-, Hausbeſitz- und Gewerbeſteuer er-
hoben wird. Sonſt könnte leicht der Fall eintreten, daß der
Kriegsgewinnler, der einen großen Teil ſeines Vermögens
zum Ankauf von land und forſtwirtſchaftlichen Beſitzungen
oder zur Errichtung und Erweiterung induſtrieller Unter
nehmungen verwendet hat, unbehelligt bleibt, während
Millionen Sparkaſſenkunden und Beſitzern von Kriegsanleihe
zu einer Sonderſteuer herangezogen werden.

Als Sonderbelaſtung des mobilen Kapitals wird die
Steuer dazu führen. daß, da das Kapital ſich in erfter Linie

der Anlage im Grund und Hausbeſitz zuwenden wird, eine
erneute Spekulation und Preistreiberei auf dem Grund
ſtücksmarkte einſetzen, die doch gerade jetzt, wo die Wohnungs
politik ohnehin mit den größten Schwierigkeiten zu kämpfen
hat, unbedingt vermieden werden müßte. Weiterhin muß
mit Nachdruck darauf verwieſen werden, daß eine Sonder
belaſtung des mobilen Kapitals in der Höhe, wie der Ent
wurf ſie vorſchlägt, die Befriedigung des Kreditbedürfniſſes
des Reiches, der Bundesſtaaten und der Gemeinden in Zu
kunft ganz außerordentlich erſchweren, ſo daß eine empfind-
liche Steigerung des Zinsfußes für dieſen Kredit unaus
bleiblich iſt. Aehnliche Folgeerſcheinungen laſſen ſich für die
Hypothekenzinſen vorausſagen, da der Hyvothekengläubiger,
wenn er von den ihm zufließenden Zinſen eine Sonder



e

ar von 10 v. H. tragen ſoll, natürlich beſtredt ſein wird,
ieſe Steuer auf den Schuldner abzuwälzen, um ſein Ein

e aus der Kapitalsanlage in der früheren Höhe zu
erhalten.

Eine Befreiung von der Kapitalertragsſteuer iſt
den Hypothekenbanken, Landſchaften, Sparkaſſen, Kredit

r und anderen überwiegend mit fremden Kapi-
lien arbeitenden Geldinſtituten für ihnen zufließende

Kapitalserträge gewährt, da ſie nur als Vermittler zwiſchen
den eigentlichen Kapitalsbeſitzern und den Darlehnsnehmern
auftreten. Die hierin liegende Berückſichtigung der Mög-
lichkeit einer wirtſchaftlichen Doppelbeſteuerung kann aber
beiweitem nicht als genügend angeſehen werden.
Es gibt zahlreiche andere Falle, in denen, wenn auch nicht
juriſtiſch, ſo doch wirtſchaftlich eine Doppelbeſteuerung ein
treten würde. Viele Grundbeſitzer, deren Güter mit Hypo
theken belaſtet ſind, haben ſelbſt wieder Kapitalien in Hypo
theken, Wertpapieren und anderen leicht realiſierbaren
Werten angelegt. Würde keine Rückſicht darauf genommen
werden, daß in ſolchen Fällen den ZHinsforderungen auch

werpflahtngen gegenüberſtehen, ſo würden die Grund
eſitzer nach Möglichkeit die anderweitig angelegten Gelder
urückziehen, um mit ihnen die auf ihren eigenen Grundſtücken laſtenden Grundſchulden und Hypotheken abzu

löſen und ſo die Kapitalertragsſteuer zu vermeiden. Das
Neich würde damit die Steuererträge verlieren, den Anlage
fuchenden Geldbeſitzern würden aber durch die allgemeine
Abſtoßung der Hypotheken die beſten und ſicherſten Anlage-
möglichkeiten entzogen.

Dieſe Darlegungen zeigen, wie außerordentlich dringlich
es iſt, daß die jetzt erneut vorgelegte Kapitalertragsſteuer
im Parlament ſehr genau auf ihre Wirkungen geprüft wird.
An die Reichsregierung aber muß immer wieder die Forde-
rung gerichtet werden, daß ſie endlich mit Flickarbeiten
Schluß macht und ein großes, abgeſchloſſenes Steuerpro
gramm vorlegt, nach dem unter Einhaltung des Grund
ſatzes der Einheitlichkeit und des gerechten
Opferaus gleiches der ungeheure Geldbedarf des
Reiches befriedigt werden kann.

Abermals ein Proteſt
Mißſtände in einem franzöſiſchen Gefangenenlager.

Berlin, 7. Januar.
Der hieſigen ſchweizeriſchen Geſandtſchaft iſt

folgende Verbalnote übergeben worden:
Nach hier vorliegenden Nachrichten aus zuverläſſiger Quelle

herrſchen in dem franzöſiſchen Kriegsgefangenenlager Chategau
Landon, 80 Kilometer ſüdöſtlich von Paris, folgende Miß
ſtände: Die Kriegsgefangenen ſind ohne Rückſicht auf ihren
Dienſtgrad in Holzbaracken zu je 100 Mann untergebracht. Die
Baracken ſind kalt und undicht und bieten keinen Schutz ge
gen die Witterung, insbeſondere dringt der Regen ein.
Heizvorrichtungen ſind nicht vorhanden, ebenſowenig Waſchgefäße
und Handtücher. Das Lagerſtroh iſt in neun Monaten einmal
erneuert worden. Die Latrinen ſind geſundheitsſchädlich; nachts
werden ſtinkende und undichte Holzkiſten in jede Baracke geſetzt.
Es herrſcht Mangel an Kleidungsſtücken und Wäſche. Alle vier
Wochen wird ein ungenügendes, viel zu kleines Stück Seife aus
gegeben. Infolgedeſſen werden die Kriegsgefangenen ſtark von
Ungeziefer W zumal da keine Entlaufung ſtattfindet
und die Badegelegenheit unzureichend iſt. Arzneimittel
fehlen. Die Ernährung iſt ungenügend: 300 Gramm meiſt
verſchimmeltes Brot täglich, dazu dreimal eine dünne, mit ganz
wenig Speckwürfeln verſehene Suppe aus madigen Bohnen.

Durch einen von Deutſchenhaß beſeelten Poſten ſind ein
Kriegsgefangener erſchofſen und zwei erheblich verletzt wor
den, als ſie zur Latrine gehen wollten.

Das Auswärtige Amt erbittet die Vermittlung der Schwei
zeriſchen Geſandtſchaft, um bei der franzöſiſchen Regierung
nachdrücklichſt Einſpruch gegen dieſe Mißſtände zu er
heben und auf unverzügliche Abhilfe zu dringen, ſowie auch die
Beſtrafung des Poſtens zu fordern. Ferner wird gebeten, die
franzöſiſche Regierung zu erſuchen, die Ramen des Getöteten und
der beiden Verwundeten und die Begräbnisſtätte des Erſchoſſenen
anzugeben, ſowie eine Sterbeurkunde mitzuteilen und den Nach
laß herauszugeben.“

Paris, 8. Jannar.Die Beſprechungen der von General Lerond geführten
Kommiſſion und Herrn v. Simſon über die in den von den
alliierten Truppen beſetzten Gebieten einzuführende Gericht s-
barkeit dauerten am Mittwoch fort. Es hat den Anſchein,

Der „deutſche Gedanke
und die „jüngſte Kunſt“

Nur zögernd habe ich mich entſchloſſen, die völlig un
ſachliche und rein perſönliche Erwiderung des Herrn Diplom
ingenieur Schramme an dieſer Stelle einer Antwort zu
würdigen, da ich derartige Gehäſſigkeiten für die Leſer einer
Zeitung, wie der Halleſchen, für höchſt unfruchtbar, nicht ein
mal für ergötzlich halte.

Den Anſtoß, noch einmal in Sachen „Halleſche
Kunſtausſtellung zur Feder zu greifen, gibt mir nicht
perſönliche Empfindelei, ſondern lediglich die faſt ungeheuer-
liche Verſtändnisloſigkeit, der mein Ausdruck „deutſch
denkende Menſchen“ begegnet iſt; ich wende mich daher in
meinen Ausführungen auch nicht ſo ſehr gegen die Perſon des
Herrn Schramme, ſondern vielmehr an die Anhänger der
„züngſten Kunſt“, welche ſich bei dem „deutſch Denken“ noch
etwas anderes als „Plattheiten“ vorzuſtellen vermögen,
deren Gehirn noch nicht derart mit „Philoſophie“ überladen
iſt, daß ſie nicht überall Verſtöße gegen Kant und Lagarde
ſchnüffeln.

Nur der der Schrammeſchen Erwiderung vorgedruckte
Sinnſpruch an ſich fällt mit in den Rahmen meiner Ueber
ſchrift: Es iſt nicht deutſcher Brauch, geſchweige denn
„Menſurcomment“, den Gegner vor dem Waffengange zu
beſchimpfen, und ihm eine oder mehrere Abfuhren anzu
dichten, bevor überhaupt ein Hieb gefallen iſt. Abgeſehen von
dieſer „Jncommentmäßigkeit“ berührte es mich andererſeits
wohltuend, daß Herr S., vielleicht als Frucht ſeiner ſatyri

en Anregung, diesmal nicht „in Zungen“ redet, ſondern,
eine Rückfälle abgerechnet, ein verſtändliches Deutſch ge

braucht, ſogar Fremdworte vermieden hat. Das ſchon heißt
„deutſch denken“ in dem von mir gemeinten und auch wohl
von jedem unbefangenen Leſer ſo verſtandenen Sinn: bei
edem Fremdworte darüber nachdenken, wie kann ich das
elbe, von „Kunſtausdrücken“ natürlich abgeſehen, deutſch dem

Sinne nach wiedergeben bzw. umſchreiben. Und wie ſteht
es damit bei den mündlichen und ſchriftlichen Auslaſſungen
der Anhänger der „jüngſten Kunſt“? Schwelgen ſie nicht
geradezu in Fremdwörtern? Ich verweiſe hier noch einmal

daß ſich dieſe Verhandlungen noch einige Tage hinausziehen
dürften. Jnfoledeſſen dürfte der Austauſch der Ratifi-
kationsurkunden kaum vor Beginn der nächſtenWoche ſtattfinden. Der Oberſte Rat wird am Donnerstag
vormittag keine Sitzungen abhalten, da Crewe unpäßlich iſt.

Den engliſchen Blättern zufolge erklärte Churchill in
ſeiner großen, in Sunderland gehalten Rede außerdem
noch: Ein Verband zwiſchen dem ruſſiſchen Bolſche
wismus und dem türkiſchen Muhammedismus ſei
für keinen Staat in der Welt gefährlicher, als für den größten
aller muhammedaniſchen Staaten, das britiſche Reich. Die
deutſche Regierung ſei unzweifeihaft eine demokratiſche.
Sie ſtehe bei der Wiederherſtellung der Ordnung, bei der Be
ſchaffung von Arbeit und Lebensmittein für das arbeitende
Volk und bei der Wiederinbetriebſetzung der Hauptinduſtrien
faſt übermenſchlichen Aufgaben gegenüber. Sie werde von zwei
verſchiedenen Feinden bedroht, die zugleich auch Englands Feinde
ſeien. Auf der einen Seite von der militäriſchen Gegenrevo-
lution, auf der anderen Seite von den Bolſchewiſten.
Wenn Deutſchland von einer bolſchewiſtiſchen Nevo
lution heimgeſ. echt werde, beſtehe keine Ausſicht, auch nur
einen Pfennig von der Entſchädigungsſumme zu erhalten. Es
ſei daher nur im eigenen Jntereſſe, der jetzigen deutſchen Re
gierung zu helfen, die Schwierigkeiten, denen ſie gegenüberſteht.
zu überwinden und ihrem Lande wieder auf die
Beine zu helfen.

Der Verſicherungsſtreik
(Von unſerem ht-Sonderberichterſtatter.)

Berlin, V. Januar.
Entſprechend den Beſchlüſſen der Berliner Organiſation der

Verſicherungsangeſtellien hat die übergroße Mehrzahl des Per
ſonals heute früh die Arbeit nicht wieder aufgenom-
men. Auch die Agenturen und Nebenſtellen liegen zum größ-
ten Teile ſtill. Vor den Eingängen zu den Gebäuden der
großen Geſellſchaften ſtanden ſchon in früher Morgenſtunde
ganze Ketten von Streikpoſten, die ein Betreten der
Büros von Arbeitswilligen unmöglich machen ſollten, wobei es
aſet zu Auseinanderſetzungen zwiſchen den beiden Parteien

ührte,

Jn Stuttgart haben die Bankbeamten ſich mit
den im Kampfe befindlichen Verſicherungsangeſtellten ſoli-
dariſch erklärt. Jn Ausübung dieſer Solidarität gedenken
ſie jede Arbeit mit Verſicherungsgeſellſchaften und den zuſam
menhängenden Geſchftszweigen zu verweigern. Die Ber
liner Bankbeamtenſchaft plant eine gleiche
Aktion, und ſteht zu erwarten, daß dieſe Solidaritätserklä
rung noch im Laufe des heutigen Tages erfolgen wird.

Teilſtreißk der Eiſenbahner
Düſſeldorrf, 8. Januar.

Der Vorſtand des Gewerkſchaftsbundes der deutſchen Eiſen
bahnbeamten, Bezirk Elberfeld, hat keine Aufforderung
z Streik gegeben, da die Berliner Verhandlungen über

en Lohntarif nicht unterbrochen ſind. Auch die Arbeiterorgani-
Liege haben weder den Generalſtreik, noch den Teilſtreik oder

okalſtreik angeordnet. Trotzdem hat der Streik der Eiſen
bahner in Düſſeldorf und auf der Strecke Düſſeldorf-
Hagen-Hamm ſeit geſtern an Umfang und Stärke u
men. Ein Teil der Unterführer hat ſich deshalb an die Spitze
der Streikleitung geſtellt, um den Verlauf des Ausſtandes in
eordnete Bahnen zu führen. Der Beamtenausſchuß des
iſenbahnDirektionsbezirks Elberfeld hat angeordnet: Beamte

und Hilfsbeamte bleiben im Arbeiterſtreik bis auf weiteres
neutral. Die Entſcheidung über die von uns geſtellten For
derungen ſteht noch aus. Milch, Lebensmittel- und Viehzüge
er vorläufig unter unſerer Kontrolle. Somit iſt die Haltung
er Eiſenbahnbeamten vorläufig noch eine neutrale.

Frankfurt a. M. 9. Januar.
Zwiſchen ſämtlichen Frankfurter Eiſenbahner

Organiſationen iſt in Anbetracht der gemeinſamen
Intereſſen Frieden geſchloſſen worden. Die Organiſationen
wenden ſich mit einem gemeinſamen Aufruf an die Bevölkerung,
in dem ſie die Vewegung als Exiſtenzkampf aller Eiſenbahner
bezeichnen.

Das iſt „Nationalbewußtiſein“!
Berlin, 8. Januar.

Wie unſer hkf.-Mitarbeiter hört, wurde in den Borſigwerken
in Tegel am Sonntag eine Zeichnung, die zum Patent ange-
meldet werden ſollte, von vier Technikern zu Hauſe durchgepauſt
und die Kopien nach England geſchickt. Jeder dieſer vier Tech-
niker ſoll für dieſen Diebſtahl von den Engländern 500 000 Mark
erhalten haben. Es handelt ſich bei der geſtohlenen Zeichnung
um Sauerſtoffapparate, die für den Lokomotivenbau Verwendung
finden ſollten. Zwei der Techniker, Gebrüder Scheible, ſind
inzwiſchen verhaftet worden.

auf den Vortrag des Herrn Dr. v. Sydow und den mehrfach
angeführten „Wegweiſer“.

Gärende, ſtürmende Jugend? Gerade die Jugend ſollte
in erſter Linie zum deutſch reden und „deutſch denken“ an
gehalten werden!

Aber wer ſind gerade in der Kunſt jetzt ihre Führer, ihre
Vorbilder? Vöcklin, Klinger, Thoma ſind zum alten Eiſen ge
worfen und von Rußland, Frankreich und Jtalien kommen
die neuen Vorbilder, denen ſich von den „Deutſchen“ be
ſonders Leute mit undeutſchen Namen in der Literatur und
in der Kunſt anſchließen, und wie von Rußland der politiſche
Umſturz ſchlimmſter Art, der Bolſchewismus, kam, ſo kommt
auch von dort der Volſchewismus in der Kunſt. Kunſt und
Politik, beide eng verbrüdert, haben es unternommen, mit
allem, was deutſch heißt, mit deutſcher Gründlichkeit, Wahr
haftigkeit, Treue, von Pietät ganz zu ſchweigen, gründlich
aufzuräumen, und gerade die Jugend iſt es, auf welche dieſe
undeutſchen Gedanken vom Sichlosſagen von der Natur, von
der Ueberlieferung, von der Religion, als ſüßes Gift in
erſter Linie einwirken ſollen, und leider nur zu leicht ein
wirken. So wird der Weg gebahnt von der politiſchen Auf
löſung zur Zerſetzung der deutſchen Kultur: Der Zeitpunkt
iſt von den Feinden des Deutſchtums, den äußeren wie den
inneren, geſchickt, teufliſch geſchickt, gewählt pocht doch der
bewaffnete Bolſchewismus bereits vernehmlich an die Tore
Oſtpreußens! Ob es ihnen wirklich gelingen wird, den fremd
raſſigen Männern deutſcher Nation, im bewußten oder unöe-
wußten Zuſammenarbeiten mit unſeren äußeren Feinden,
dem deutſchen Gedanken den Reſt zu geben?

Jch glaube es nicht, die Naturgeſetze ſind undurchbrech-
bar, jede Vergewatligung der Natur findet ihre vhyſiologiſche
Grenze, und dieſer Grenzwall, on dem unſere äußeren und
inneren Feinde, wenn ſie den Bogen wveiter überſpannen,
ſcheitern müſſen, iſt der „deutſche Gedanke“, der in jedem
deutſchvölkiſchen Menſchen vorhanden iſt, wenn ſich auch des
ſelben viele zurzeit nicht mehr erinnern. Jh nen kann man
nicht oft genug das Wort zurufen: „Bedenke, daß du ein
Deutſcher biſt!“

Dieſe Gedanken und Befürchtungen ſind es, welche mir
bereits bei meinem erſten deutſchen Aufſatz in dieſer ſchule bexeitguſtell

Mut aus Unkenntnis
Von einer mit den Verhältniſſen im Oſten ſehr ver

trauten Seite erhält die „Kreuzzeitung“ ſolgende beachtens.
werte Zuſchrift:

Es ſcheint, als beſchäftige ſich das deutſche Volk in letzter
Zeit etwas mehr mit der Gefahr, die ihm von Oſten durch den
großruſſiſchen Bolſchewismus droht. Jedenfalls konnte man
wenigſtens in den letzten vier Wochen, wenn auch vereinzelt,
ſelbſt in den großen Tageszeitungen Vecrlins, Artikel leſen, die
dieſe Gefahr behandeln. Der Grund hierzu iſt wohl in der Rüc.
kehr und in der Auflöſung der Balkitumtruppen zu ſuchen,
dieſer tapferen Schar, die faſt ein Jahr Deutſchlands Grenzen
im Oſten in ſchweren heldenhaften Kämpfen vor den Volſche.
wiſten und allen ihren Gräueln bewahrt haben. Vielleicht liegt
es auch daran, daß die Bewohner Oſtpreußens jetzt endlich wach
geworden ſind und Hilfeſchrei um Hilfeſchrei von dem öſtlichſten
Teil unſeres Vaterlandes an die Regierung geht.

Man muß ſich faſt wundern daß die Oſtpreußen immer
noch glauben, daß die Regierung ihnen ernſtlich helfen kann oder
auch nur helfen will Dieſelbe Regierung, die die letzten kampf-
erprobten Truppen, die letzten Truppen, die Tradition beſaßen
und die einzigen, die den Kampf gegen den hinterliſtigen Geg.
ner kannten, und die in dieſem Kampfe bis zuletzt von Erfolg zu
Erfolg geſchritten waren, dieſelbe Regierung ſage ich, die
die Auflöſung dieſer Trupven verfügt hat, wird
Oſtpreußen nicht mehr helfen können, denn der
Kampf gegen die Bolſchewiſten muß gelernt ſein.Wenn man nun die in dienen herrſchende Erregung
und die oſtpreußiſche Preſſe mit der Stimmung im Innern des
Reiches und mit der inländiſchen Preſſe vergleicht, ſo muß man
doch leider feſtſtellen, daß das eingangs erwähnte ſcheinbare
Intereſſe recht theoretiſcher Art iſt. Das dürfte ſeine Urſache
darin haben. daß auch heute noch faſt niemand weiß, was er
Volſchewismus eigentlich bedeutet, welche Gefahren er in ſich
birgt und daran, daß es nur ſehr wenig Leute gibt, die tat
ſächlich Kenner dieſer Gefahr ſind. Die andern alle, und das iſt
der weitaus größte Teil des deutſchen Volkes, ſprechen vom
Volſchewismus wie der Blinde von der Farbe.

Es iſt an der Zeit, ſich einmal darüber klar zu werden, daß
von Oſten ein neuer Mongoleneinfall mit alt
ſeinen Schreckniſſen und Gräueln droht. Stellen
doch die jüdiſchen Organiſatoren des bolſchewiſtiſchen Heeres
monatlich 80 000 Chineſen und Baſchkiren neu in die rote
Armee ein.

Erſt Koltfchak, dann Judenitſch und jetzt Denikin ſind von
der roten Armee geſchlagen, ihre Heere in der Auflöſung, Lad
widerſtandslos beſetzt die rote Armee täglich weite Strecken „Je-
freien Landes“.

Das Du der Volſchewiſten aber war und bleibt rer
Weſten. er Tatar kommt e r Kulturl Nicht um-
ſonſt wollen ihre Führer die Millionen und Abermillionen aus
egeben haben, die in Polen, Litauen, Lettland und ganz be-Poders in Deutſchland zur Vorbereitung des Bodens für

ihre Jdeen verbraucht worden ſind. Und wenn ſie erſt nal
heranbrauſen, dieſe ungezählten Maſſen und wilden Horden, wer
wird dann Deutſchland vor dieſer e berſiutung ſchützen?
Deutſchland, das deutſche Volk in ſeiner Ge,
ſamtheit muß aufwachen! Aufwachen aus der Jn-
dolenz, die jeden dahin treibt, daß er glaubt, grade ihm werde
nichts geſchehen.

Dieſe Jndolenz geht ja ſo weit, daß nicht nur Berlin und
Brandenburg glaubt, wenn Oſtpreußen bedroht ſei, ſo ginge ſie
das nichts an, ſie geht ſogar ſo weit, daß der Bauer auf ſeinem
Hof noch glauben wird, er könne ungeſtört leben, wenngleich er
von ſeinem Nachbardorf den Feuerſchein ſieht und die Hilfe
ſchreie kämpfender Männer und vergewaltigter Frauen hört.
Wie lange ſoll es dauern, bis der Arbeiter einſieht, daß ausge
brannte Fabriken oder zerſchlagene Maſchinen ihm keine Möog-
lichkeit laſſen, ſich ſein rot zu verdienen

In dem Nieſen-Agrarſtaat Rußland war es möglich, daß
eine lange Zeit verging, ehe es zu einer Hungersnot kam, ehe
jede Möglichkeit vernichtet war, Lebensmittel oder irgend welche
anderen tatſächlichen Werte zu ſchaffen, ehe es ſo weit kam, doß
Raub, Mord und Plünderung der einzig übrig gebliebene Weg
wurde, der die notdürftigſte Exiſtenz zu friſten zuließ.

Brechen aber über Deutſchland erſt die bolſchewiſtiſchen
Mongolenhorden herein, ſo wird es ein Grauſen ſein, ſchlimmer,
als es in Rußland je unter Volſchewiſtenherrſchaft war.

Die bayeriſche Königspartei. Am vergangenen Sonntag
hielt die bayeriſche Königspartei laut „Münchener Zeitung eine
Tagung ihrer Landesvorſtandsſchaft in München ab. Das Er
ſcheinen einer neuen Tageszeitung der Partei, des „Bayeriſchen
Königsboten“, ſei ab 1. Februar geſichert. Die Partei will vor
erſt keine eigenen Abgeordneten aufſtellen, ſondern auf die
Einigung aller monarchiſch geſinnten Bayern hinarbeiten.

geitung die Feder in die Hand gedrückt haben. Nicht ein

Sichſtemmen gegen eine neue Richtung, die, wie gerade auf
dem Gebiete der Kunſt die Geſchichte lehrt, in ihren Werten
oder Unwerten, von Auswüchſen abgeſehen, erſt nach Jahr
zehnten reif iſt zur Beurteilung, ſondern lediglich die Gefahr,
welche ich in der undeutſchen Färbung der neuen Kunſt
richtung für das deutſche Volk ſehe, iſt es geweſen, welche
mein deutſchvölkiſches Bewußtſein zu dieſer und den früheren
Meinungsäußerungen beſtimmt hat.

Zum Schluß eine perſönliche Bemerkung: Wenn Herr
Diplomingenieur Schramme jemals auf Menſur geſtanden
hat, müßte er ſich erinnern, daß es nicht Sache des einen der
beiden Paukanten iſt, die Abfuhr des anderen zu erklären,
ſondern daß dies „Werturteil“ lediglich dem „Herrn Un
parteiiſchen“, in dieſem Falle den Leſern der „Halleſchen
Zeitung“, zuſteht ich für mein Teil bin mir nicht bewußt,
auch nur eine neue Schramme, ſei ſie auch nur aus der
gegneriſchen Feder, in mein Antlitz dazubekommen zu haben.

Geſchrieben St. Andreasberg, 3. Januar 1920.
Dr. Seeligmüller.

Mit dieſem Aufſatz ſchließen wir die Ausſprache über den
vorſtehenden Gegenſtand. Die Schriftleitung,.

t

Horſt Platen, der Komponiſt der Oper „Der heilige Mor
gen“, hat ein neues Singſpiel: „Auf Flügeln des Ge
ſanges“ vollendet, zu dem Franz Putzbach den Text
ſchrieben hat. Das Werk wird ſeine Uraufführung noch
Januar an der Hamburger Volksoper erleben.

Eine Theaterkriſe in Gotha. Der Direktor des Gotha
iſchen Landestheaters, Kurt Strickrodt, hat für Ende des
diesjährigen Spielzeit (31. Mai) gekündigt, da er zum Leiter
des Landestheaters in Braunſchweig in Ausſicht genommen iſt.
Trotzdem würde er gern die Leitung des Gothaer Theaters be
halten, falls in der Gothaiſchen Landesverſammlun das Geſetz
betreffend Errichtung einer Landesſtiftung, in dem250 000 Mark jährlich für das Landestheater vorgeſehen ſind,
angenommen wird. Das jſt jedoch ſehr ungewiß, da die USP.
die Frage der Errichtung dieſer Stiftung mit der für alle an
dern Fraktionen der Landesverſammlung natürlich unannehm
baren Forderung verquickt hat, gleichzeitig 130 000 Mark für
die Errichtung einer rein kommuniſtiſchen Kedner-

en.
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Die Eiſenbahnerbewegung in Thüringen
agalfeld ſtattgefundene Betriebsverſammlung

en Eiſenbahnarbeitern nahm Stellung zu
der Jenger Arbeiterſchaft. Der Jenaer
wurde einſtimmig verurteilt. Jn der
bekanntgegeben, daß auch die Arbeiterſchaft

Erfurt, Gotha, Weißenfels uſw.
Man iſt einmütig ent-

Eine in Sn 810 organiſiert
dem Streikbeſchluß
Streikbeſchluß
Verſammlung wurde be

r anderen großen Städte, wie Erf
gen den Jenager Streikbeſchluß iſt.

ſchloſſen, Diſziplin zu wahren und der Verbandsleitung, die zur
Zeit mit dem Eiſenbahnminiſterium einen Tarif ausarbeitet,
nicht in den Rücken zu fallen. Um jedoch den einmütigen Zu
ſammenſchluß und Willen der hieſigen Arbeiterſchaft erkennen
u geben, wurde durch ſchriftliche Abſtimmung mit 296 gegen
jo Stimmen und 4 Enthaltungen beſchloſſen, im Falle einer
Abiehnung der gerechten Forderungen der Arbeiter und falls
die Regierung die Tarifverhandlungen mit den Vertretern nicht
um Abſchluß bringt und von der Verbandsleitung das ſchärfſte
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Mittel des Streiks in Anwendung kommen muß, den Anord
nungen der Verbandsleitung unbedingt Folge zu leiſten.

Einführung des neuen Regierungsepräſidenten
In Gegenwart der ſämtlichen Beamten der Regierung fand
Magdeburg die Einführung des neuen Regierungs

räſidenten Pohlmann durch den Oberpräſidiolrat Breyer
im Sitzungsſaale der Regierung ſtatt. Nach der Einführungs-
rede des Oberpräſidialrates begrüßte der Oberregierungsrat
Pollert den neuen Präſidenten. Dieſer dankte beiden Rednern
und führte dann u. a. folgendes aus: „Der Staat, die Staats-
regierung und die Bevölkerung des Bezirks erhoffen und er-

von uns gedeihliche, fördernde Arbeit zum Beſten der All-
eineinheit. Es iſt mir klar, daß das nur geleiſtet werden kann
ür das Volk und den Staat, dem wir zu dienen haben, wenn

wir uns alle als Mitarbeiter an dieſem einen großen Werke und
mit dem einen Ziele betrachten. Jch bitte Sie alle um Jhre
Arbeit mit mir zuſammen. Dabei mache ich keinen Unterſchied
zwiſchen den einzelnen Herren. Jeder iſt mir bei ſeiner Mit
arbeit an ſeiner Stelle willkommen. Die Arbeit des einzelnen
mag wertvoller ſein, notwendig und nützlich iſt jede Arbeit.
Rang und Stand ſcheiden für mich aus, ich kann nur auf die
Pflichterfüllung gegenüber der Allgemeinheit und die Leiſtung
zum Wohle der Allgemeinheit ſehen.“

ch. Teicha, 7. Januar. (Goldene Hochzeit.) Am
z. Weihnachtsfeierdag beging das Ehepaar Albert Maenicke
und Frau Auguſte geb. Konradt, umgeben von Kindern und
Kindeskindern, geſund und rüſtig das Feſt der goldenen Hochzeit.
Mehrere Gemeindeglieder fanden ſich mit dem Geiſtlichen im
Hauſe ein, um den geachteten Jubelpaar ihre Glückwünſche dar
zubricigen.

J. Poplitz (Saalkreis), T. Jan. (unabhängige und
Kriegsbeſchädigten-Fürſorge.) Jn der Amtsaus
chußſißung des Amtsbezirks Beeſenlaublingen trieb der Parteie zum erſten Male ſeit 45 Jahren hier ſeine Blüten. Bei
Punkt 2 der Tagesordnung „Regolung der Gehaltsverhältniſſe
des Amtsſekretärs und des neu anzuſtellenden Amtsdieners“
legten ſich die Unabhängigen für die Kriegsbeſchädigten ihrer
Partei derartig ins Zeug, daß daraus klar und deutlich hervor
ing, daß Kriegsbeſchädigte, die den deutſchen ſtaatserhaktenden,Flegeriſehen Parteien angehören, keine Daſeinsberechtigung

e Der Amtsſekretär ſteht ſeit dem 1. Oktober 1897 ununter-
brochen hier in Dienſten, bezog die erſten 2 Jahre aus der
Amtskaſſe jährlich 450 M. Grhalt, 6 Jahre je 600 M., 12 Jahre

Nun bat er in aller
höflichſter Form um eine Teuerungszulage von monatlich 50 M.
Dieſe wurde von den bürgerlichen Amtsausſchußmitgliedern an
ſtandslos bewilligt. Zwei Geweindevorſteher und ein Schöfre
waren jedoch entſchieden dagegen. Und warum? Weil der
ſchwerbeſchädigte Sekretär, der keinen Pfennig Rente bezieht,
11 Narkoſen durchgemacht hat und dem das rechte Bein fehlt,
noch auf Religion hält, ſein geliebtes deutſches Vaterland ihm
über alles geht und er davon überzeugt iſt, daß die große Völker

verbrüderung ein übergroßes Luftſchloß iſt.
Leipzig, 8. Januar. (Eine große Funkenſtation

für Leipzig.) Die Handelskammer Leipzig hat beim Reichs
poſtminiexium angeregt, die in Leipzig beim Telegraphenamte
befindli unkſtelle zu einer Funkſtation größeren Umfanges
auszub da für den Leipziger Handel ein dringendes Be-
dürfnis deſteht, daß abzuſendende Telegramme in größerer Zahl
nach beſtimmten Plätzen auf dem Funkwege weitergegeben und
ferner, daß wichtige auswärtige Handelsnachrichten auf dem
raſcheſten Wege in Leipzig bekannt gegeben werden. Die Han
delskammer hat weiterhin den Rat der Stadt gebeten, ſich mit
der Frage zu beſchäftigen, inwieweit mit dem Plane der Er-
richtung einer beſonderen Funkſtation ſtädtiſcherſeits entgegen

gekommen werden könnte, etwa durch Ueberlaſſung von Gelände,
durch geldliche Unterſtützung uſw.

Leipzig, 8. Januar. (Raubmord?) Wie die Brigade
der Sächſ. Landeskriminalpolizei mitteilt, ſtellte ſich kürzlich bei
Gericht ein Mann mit der Angabe, daß er am l. Oktober 1918

in dem Sachſendorfer Rittergutswalde einen Soldaten mit Land
ſturmabzeichen und Unteroffizierstreſſen, im Alter von 30 bis
40 Jahren niebergeſchlagen und beraubt habe. Der Nieder
geſchlagene ſoll angegeben haben, er ſei in Siebenbürgen geweſen,
möchte gern ſeine in Wurzen wohnende Braut beſuchen, die
dort Verkäuferin ſei und Geld für ihn verwahre, er getraue ſich
aber nicht nach Wurzen hinein, weil er fahnenflüchtig ſei. Trotz

aller Nachforſchungen i es fie jed nicht möglich r feſt
uſtellen, ob hier tatſä lich ein Raubmord vorfiegt, ſodaß ſich die
olizei jetzt mit einem Aufrufe an die Oeffentlichkeit wendet.

Koburg, 8. Januar. (Wuchergericht.) Am 1. Fe
bruar wird bei der Strafkammer 3 hier ein Wuchergericht ein
gerichtet. Zum Vorſitzenden wurde Landgerichtsrat Dr. Mautzſch
ernannt, als Beiſitzer fungieren Amtsgerichtsrat von Schultes,
Amtsrichter Geiger und zwei Schöffen.

Halle und Umgebung
Halle, 8. Januar.

Der FHerchlandt-Prozeß
Vierter Verhandlungstag,

Von den heute erſchienenen Zeugen ſagt zuerſt Eiſenbahn
Direktionsbeamter Eich berg folgendes aus: Während früher
am Ende des Krieges kleine Plünderungen auf dem
hieſigen Bahnhofe ſeitens durchreiſendzr Soldaten leider nicht
ſelten waren, nahmen große Bergu bungen much Einbruch
der Revolution in geradezu erſtaunlicher Menge zu. Vor allem
geſchah dies auf dem Thüringer Vahnhofe, wo in einer Nacht
87 Wagen mit Lebensmitteln erbrochen waren. Merkwürdiger-
weiſe wurden die Beraubungen erſt recht fühlbar,
als die ſogen. Sicherheitswehren in Tätigkeit ge-
treten waren. Dem Heugen wurden die Vorfälle ſeitens der
Beamten allemal früh gemeldet; eines Nachts, als er perſönlich
nach dem Rechten ſehen wollte, pfifſen auch ihm einige Kugeln
vorbei. Es wurde öfter geſcheſſen, jedoch nur, um die
Beamten fernzuhalten. S Nachts rückte

ieſe
eine

Schar Matroſen an. Vorgänge gelangten
elbſtverſtändlich zur Kenntnis der Eiſenbahndirektion; ob ſie

jedoch dem Soldaten- Rat oder Militärkommando gemeldet
wurden, bleibt dunkel. Dieſe Tatſachen tragen, wie der Vor
nende bemerkte, zur Charakteriſierung der damaligen Situation
viel ſei.

Der zweite Zeuge Richards bekundet, daß die Kaſernen
unter dem Kommando Ferchlandts keinen militäriſchen Ein
druck mehr machten, daß Ordnung und militäriſche Zuſhände
vollſhändig geſchwunden waren.

Längere Zeit nimmt die Vernehmung des Zeugen Heller
in Anſpruch. Bei „einer Sitzung ſo führte er ars welche
Ferchlandt im „Weltiner Hof als Vorſitzender der Militär
kommiſſion abhielt, wurde auch die

Errichtung der Matroſenkompagnie
geplant, und zwar als Stütze der Rigierung. Als dieſelbe in
gerichtet war, ging bis Januar alles gut. Dann aber kamen
Unrene!mäſßigkeiten vor, die Leute lirßen ſich nich's ſagen und
es ging alles drunter und drüber. Für die Aufnahme in die
Matroſenkompagnie bildete zunächſt nicht die politiſche Anſicht
die Vorausſetzung, mehrere waren unabhängig, andere wieder
Mitglieder der mehrbeitsſozaigliſtiſchen Partei. Die unab-
hängigen Führer Meſeberg und Fiſcher maßen ſich allerlei Vor-
rechte an und nahmen auch zu Parteizwecken Leute heraus. Der
Zeuge iſt mit 6 Perſonen nach Berlin gefahren, um bei den
Beratungen über die Auſſtellung einer Volkswehr mitzu-
wirken. Nach einigen Kreuz- und Querfragen über die Namen
dieſer Perſonen erhielt der Vorſitzende auch intereſſante An
gaben über den Plan zu dem damaligen Bankeinbruch in der
Lafontaine-Straße, ſo daß er weitere Zeugen noch laden konnte.
Wer nun in dieſer Zeit in Halle eig“'ntlich kommandiert hat,
ob Ferchlandt, Kilian oder die unabhängige Mehrheit, bleibt
dahingeſtellt.

Weiter bekundet der Zeuge über die Schlägereien in der
„Obſtweinſchenke“ in Gutenberg, über die Rechtskommiſſion, über
die Ereigniſſe vor der Verhaftung Ferchtlandts und über den
Unabhängigen Schleifſtein. Zu der Frage des Vorſitzenden,
wie das Verhältnis Ferchlandts zu Kilian geweſen ſei, erklärt
Zeuge nichts Genaues zu wiſſen, nur habe ſich Ferchlandt
ſtets die Begleitleute aus der Matroſenkompagnie zu ſeinem
perſönlichen Schutze genommen. Ueber die Waffenangelegenheit,
die Vertrauensleute und die Beſetzung des Artilleriedepots in
der Nacht vom 9. bis 10. Januar gibt der Zeuge nur die bereits
bekannten Tatſachen wieder. Was die Stellungnahme der Ver-
trauensleute anbelange, ſo ſeien dieſe nicht freie Männer, ſondern
durch die politiſche Stellungnahme der Kompagnie gebunden
geweſen.

Die Verhandlung dauert an.
mm

Der Krieger-Verein Halle (genr. 1860) hält am Sonn
tag, den 11. Januar, nachm. um 3 Uhr im Hotel „Kaiſer Wil
belm“, Vernbürger Straße, ſein Wintervergnügen, beſtehend in
Konzert, Theater und Ball, ab. (Näheves ſiehe Anzeige.)

Ueber „Weltſchöpfung und Weſtuntergang“ ſpricht heute
abend um 7 Uhr im Saale des „Hoffäger“, Lindenſtwaße 78,
Auguſt Kahl Hamburg. Karten in der Goethe-Buchhand-
lung, Gr. Ulrichſtraße 63, und an der Abendkaſſe.

Ueber „Wie werden wir zu Leuten der Tat?“ wird
Herr Paſtor Winterberg am nächſten Sonntag abends um
834 Uhr im Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4 ſprechen.

Zoologiſcher Garten. Auf das heute abend um 7 Uhr
tattfindende 4. Geſellſchaftskonzert (Philharmoniſches Orcheſter)
ei nochmals hingewieſen. (S. Anzeige.)

Diebe drangen abend in den Eiskeller eines
Fleiſchermeiſters in der Leipziger Straße und ſtahlen dort drei
Speckſeiten im Werte von etwa 600 Mark. Durch das Geräuſch
wurden Anwohner auf die Diebe aufmerkſam gemacht. Hierauf
ergriffen die Diebe die Flucht, warfen ihre Beute von ſich und
ſind unerkannt entkommen.

Ella Steiner Lotte König. Die Luſt, Konzerte zu be
ſuchen, iſt im neuen Jahre nicht größer als im alten. Das
mußten auch Ellag Sieiner und Lotte König, die ſich
am Mittwoch abend im „Mozartſaal“ vorſtellten, an ſich erfahren.
Sie muſizierten vor leeren Bänken. Eigentlich hatte das Pro
gramm, mit dem ſie aufwarteten, regere Teilnahme verdient.
Es war mit gutem Geſchmack angelegt und bezeugte, daß es
beide Künſtlerinnen ernſt nehmen mit ihrem Beruf. Nament-

Teil außerordentlich reichhaltig. Es enthält

n hatte mit klugem Vedacht aus dem Uner-
ſchöpflichen Schatz der Literatur ausgewählt. Jhr iſt für eine
Reihe ſeltener Lieder von Joh. Brahms zu danken und für fünf
ſtimmungesvolle Geſänge von P. Tſchaikowsky. die hier wohl völlig
neu waren. Nicht ſo uneingeſchränktes Lob zeitigte die Aus-
führung, die Ella Steiner dieſen ſchönen Werken muſikaliſcher
Lyrik angedeihen ließ. Jhr Sopran erſcheint ganz ſtattlich, bat
aber nicht genügende Ausbildung. Der Ton iſt nicht ſtetig

nug, die Höhe wenig gepflegt und die Reinheit keineswegs über
jeden Zweifel erhaben. Am auffälligſten mutet der Mangel
geſunder muſikaliſcher Empfindung an. Ella Steiner behandelte
nämlich alle Lieder mit ziemlich gleichförmigem Ausdruck.
Nirgends kam mal fortreißender überzeugender Schwung zutage.
Reifer in jeder Beziehung war die Pianiſtin Lotte König
Jhre Technik iſt zwir noch der Vervollkommnung fähig, ruht
jedoch auf guten Grundlagen. Muſikaliſche Begabung iſt eben-
falls ſichtbar. Zuerſt hatte ſich Lot!e König noch nicht an die
Hlangverhältniſſe des Raumes gewöhnt und wohl etwas innere
Aufregung nicht völlig überwunden. Wenigſtens war die Aus
geſtaltung der Rhapſodie von Brahms ſtellenweiſe unklar; noch
weniger konnte man die Willkür der Zeitmaße billigen. Der
„Aufſchwung“ von Rob. Schumann geriet befriedigender. Eine
anerkennenswerte Leiſtung bot Lotte König ſchließlich mit en
Variationen von Fr. Chovin. Dr. W Kaiſer.

Stadttheater. Heute, Donnerstag, um 6 Uhr, gelangt
Schillers „Don Carlos“ zur Aufführung. Freitag abends um
7 Uhr „Stein unter Steinen“, Sonnabend nachmittag um 3 Uhr
Kindervorſtellung „Der Himmels-Schneider“, abends um 7 Uhr
„Das Chriſtelflein'. Sonntag nachmittag Volksvorſtellung
„Der Tod des Empedokles“, Sonntag abend „Der Bajazzo
hierauf „Cavallerig ruſticang“. Montag „Hannerl“.

Walhalla-Operetten-Theater. Am Sonntag nachmittag
um 144 Uhr kommt zum erſten Male zur Aufffibrung das
Zaubermärchen „Der Schuſter und die Zauberſtiefel“ von
Kriwatt, Mitglied des Stadttheaters. Der Jnhalt des
Märchens bürgt für die Kleinen guten und lehrreichen Sinn
und iſt trotzdem voll von köſtlichem Humor. Karten für dieſe
Vorſtellung gelangen an der Tageskaſſe von Freitag an zu den
bekannten ermäßigten Preiſen zum Verkauf.

Paul Schramm, der durch ſeine Mitwirkung in Kammer-
muſiken und Liederabenden auch bei uns hocheingeſchätzte Pianiſt,
wird am 15. Januar einen eigenen Klavierabend, in dem ſein
ganzes großes Können erſt ſo recht zur Geltung kommt, geben.
Karten bei H. Hothan.

Volkswirtſchaft
Abdruck der mit einem verſehenen Origtnal-Artike! und Originak Meldungen deß
volts wirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Onellenangabe Halleſche Zeitung geſtattet

Aktiengelellſchaften
x Roſitzer Zuckerraffinierie. Jn der heutigen General-

verſammlung der Roſitzer Zuckerraffinierie wurde der Ab
ſchluß genehmigt und die ſofort zahlbare Dividende
auf 14 Prozent feſtgeſetzt. Uebr die Ausſichten des laufenden
Geſchäftsjahres äußerte ſich der Vorſtand dahin, daß die Verhält
niſſe durchaus undurchſichtig ſeien. Die Lohnerhöhungen nehmen
immer mehr weiteren Umfang ein, die Kohlenpreiſe ſind in fort
geſetzter S erntn, begriffen. Man ſtehe alſo Verhältniſſen gegen
über, die man in keiner Weiſe beeinfluſſen könne und müſſe ſich
mit beſſeren Erwartungen für die Zukunft begnügen.

Geldmarkt und Banken
Friſtverlängerung für die Erklärung zur Vermögenszu

wachsſteuer. Nach einer behördlichen Verfügung ſollten die Er-
klärungen für die Veranlagung zur Vermögenszuwachsſteuer bis
zum 5. Januar dieſes Jahres abgegeben werden. Die Steuer-
kurſe, die zugrunde gelegt werden müſſen, ſind aber erſt vor
wenigen Tagen veröffentlicht worden, und die erforderlichen
amtlichen Vordrucke ſind bis heute noch nicht fertig. Jnfolge-
deſſen konnte der Termin nicht eingehalten werden, und das
Finanzminiſterium ſieht ſich genötigt, die Friſt zu verlängern.
Bis zu welchem Zeitpuntkt, das kann freilich noch nicht beſtimmt
geſagt werden, da noch nicht feſtſteht, wann die Behörden mit
ihren Vorbereitungen fertig ſein werden. Man nimmt an, daß
die Friſt bis Mitte Februar etwa werde ausgedehnt werden.
Den Steuerbehörden ſcheinen die neuen Steuergeſetze nicht min-
der Kopfzerbrechen zu machen als den Steuerzahlern. Man
wird ſich erinnern, daß die Friſt für Aufſtellung der Vermögens
verzeichniſſe im Vorjahr gleichfalls wiederholt verlängert wurde,
bis ſchließlich überhaupt darauf verzichtet wurde. Auf die
Steuern allerdings wird Herr Erzberger nicht verzichten wollen.
Für das Reichsnotopfer werden übrigens die Steuerkurſe, die
für den Vermögenszuwachs maßgebend ſind, nicht zugrunde gelegt
werden könen, denn ſie lauten auf den 30. Juni 1919. Dagegen
iſt Stichtag für die Vermögenswerte des Reichsnotopfers der
31. Dezember 1919; hierfür wird man alſo die Kurſe abermals
feſtſtellon müſſen.

Hanckels-Schrifttum
Das 1. Januarheft der Ueberſeepoſt, Verlag J. J. Arnd,

Leipzig, iſt ſowohl im wirtſchaftlichen als auch im techniſchen

1 Artikel in ſechsverſchiedenen Sprachen etwa nach dem Grundſatz, über die Ver

lich die Sängeri

hältniſſe des Auslandes in deutſcher und über diejenigen
Deutſchland in fremden Sprachen zu berichten. Sehr über
ſichtlich iſt eine Zuſammenſtellung der Meſſen und Aus-
ſtellungen der ganzen Welt im Jahre 1920, und von Wert er-
ſcheint ein Abſchnitt, der ſich mit Handelsvermittlung befaßt.

m JJJIDA BOVED, G
Pen neue Rom n In Je r he“

Hanvtſchriſtſeiter Hekmun Hött er.
VDerantworſſich für Volittf Helmut Böttcher für volttiſche Nachrichten, Voſfs
wirtſchaft und Sport: Hans Heiling: fhe den eeſamten brigen redaktionellen

Teil V. Erich Sellheim.
Anzetagenteil Baul Herſten ſämtlich in dalle a. S.

Dette Thiele, Buch und Kunſfdruckerei, Verlag der Halleſchen Keitung, Halle a. S

liteldeuische Privat- Bank, en HWoststrasse 12.
Tel. 1382. 1383. 1693.nd Halle a. S. Ausführung aller bankmäbigen Geschäfte

—-möm2

zum Preiſe von Mk. 8.60 für 1 Ztr. abzugeben.

Wir haben einige hundert Zentner

Jutterrüben

tinzl. Wirtſch.-Amt 6aabor,

ir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe

de, verkfanſt

onſtigen Beſorgungen nur bei den Juſerenten
„Halleichen Zeitnng“ vornehmen zu wollen.

Zahle für Felle
Stück bis 4 Mk.

Stuex bis 20

Kg. 40

ſereinig. zur ferwertung von Sehlachipferden. Ia. Hasein es 23 Mk. Manlwurf
e. G. m. b. H. (Schlachthof). Kanin Stück Diy 16 Katzen

Ziegen stuex v 130 I Schafwolle
2 Hengſte Marder Ia. sier 800 H.un, Paſſer, Größe 1,68. Vollblut, e Wagen Ferner Lumpen, Knochen, Risen,

zu höchsten Prelsen,
Alb. Bocke jern-, Grosse Klausstrassse 22.

Telephon 2216.

Metalle

Telephon 2216.

Größeres

Landgut
bis zu zehntauſend Morgen mit möglichſt viel Wald
ſofort von Selbſtkäufer zu kanfen geincht, auch
wenn Genußantritt erſt in einigen Jahren. Aus
führliche Angebote unter Z. 2400 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung erbeten.

EE
kauft jeden Poſten

Kart Thieme
Steinweg 24. Telephon 1506.
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Zur Beachtung

Die von den Angestellten der deutschen Versicherungs-Gesellschatten gestellten masslosen Gehaltsforderungen sind unerſüllbar,
wenn der Versicherupgsnehmer noch in der Lage sein soll, sich jeden notwendigen Versicherungsschutz zu einer der Gefährdung angemessenen, e
erschwinglichen Präwie zu verschaffen. Zur Erzwingung ihrer Forderung ist die Angestelltenschatt in den Streik getreten. Für die
näohbste Zeit mues daher mit einer Verzögerung und Erschwerung des geschättlichen Verkehrs gerechnet werden. Die Gesellschaſten S bezu.
haben aber Vorsorge getroſfen, dass ihre Versicherten nach Möglichkeit vor Schädigungen R v7eq
aus Anlass dieses Streiks bewahrt bleiben. lFällige Prämien können durch Linsendung an die 2zuständige Generalagentur oder die Direktion entrichtet werden, wenn sgieh t
der Agent nicht im Besitz der Prämienrechnung beßndet.

Gemaldete Schäden bezw. Ansprücheèe werden mit tunliohster Beschleunigung festgestellt werden, sobald es die Umstände gestatten.

Alle dem Versicherungsnehmer obliegonden Anzeigen sind auch während
des Streiks in der hisher vorgeschrlehenen Form vorzunehmen,

Anfragen an die Gesellschatten bitten wir während des Streiks möglichst zu unterlassen, Antwort kann während der Geschäfts-

behinderung vijcht zugesagt werden.
Im übrigen wird gebeten, auf etwaige Sonderanzeigen der einzelnen Versicherungszweige achten zu wollen.

Arheitgeherverhand deuftscher Versicherungsunternehmungen e. I.

Berlin. S iingece 2
An die Versicherten der deutschen

Transport Versicherungs Gesellschaften!
Die unterzeichneten Transport Versicherungs Gesellschaften sind auch e den

während des Angestellten-Streiks in der Lage, den Versicherungsschutz in vollem 5 nen u
Umfange aufrecht zu erhalten und neu zu gewähren. Den Versicherungssuchenden e
wird anheimgestellt, sich an diejenigen Stellen zu wenden, bei denen sie bisher S
ihre Versicherungen gedeckt hatten.

Schaden Anmeldungen und alle dem Versicherten sonst obliegenden Anzeigen
sind v dem Versicherungsnehmer wie bisher in vorgeschriebener Weise Vor-
zunehmen.
„Adler“, Transport -Rückversisherungs-Aktſiengesellsehaft, Berlin.
Agrippina“, See-, Fluss- und Landtransport-Versicherungs-Aktien-Gesellschaft. Cöln a. Rh.
„Albingia Hamburg Düsseldorſer Versicheraongs Akten Gesell-schatt, Hamburg.
„Albis Versicherungs- Aktſen- Gesellschaft. Hamburg.Allgemeine Transport-Versicherungs-Aktſen-Gesellschaft, Berlin.Allgemeine Versicherungs-Gesellschaft für See-, Fluss- und Land- l 2

Transport in Dresden, Berlin.Allianz“. Versicherungse- Aktien Gesellschaft. Berlin.
Assecuranz-Compagnie Hansa“ in Bremen, Bremen.
Assecuranz- Union von 1865. Hamburg.
Atlantic“., Transport Versſicherungs-Aktiengesellsechaft. Stettin.

Badische Assecuranz-Gesellsechaft. Aktiengesellschaſt. Hannheim.
Berlin Hamburger Land- und Wasser- Transport Versichernungs-

Aktlen-Gesellschatt., Berlin.
„Oession“. Rüäücekversieherungs-Aktien-Gesellsehaft. Hünchen.
Cöln- Hamburger Versicherungs-Aktien-Geselisehaft, Cöln.
Continentale Versicherungs- Gesellschaft,. MHannheſin. gutmDeutsche Rütekversicherungs- Aktien-Geselisechaft, Däüsseldorf.
Dentsehe Versieherung--Gesellischatt. Bremen. 2 rumaDeutscher Lioyd“, Versicherungs- Aktien-Gesellsehaft., Berlin. Unter
Düsseldorter Allgemeine Versicherungs Aktien Gesellsechaft., a ZurDüsseldorf. h RegieDässeldorfer Rückversieherungs-Aktiengesellschaft, Düsseldorf. cFrankfurter Allgemeine Versicherungs- Aktien Gesellsehaft in Frank- Zeit

turt a. M. und DBeutsche Transport-Versicherunga-Geselischaft n entſchl
in Berlin. Abtlg. der Frankturter Allg. Versichernunge- Akt. Ges. e betrac

„Globus“., Versicherungs-Aktien-Gesellsechaſt. Hamburg. eHamburger Allgemeine Versiecherungs-Aktiengesellsehaſt von 1918,.

Hamburg. h ſeinerHamburger Lioyd“, Versicherungs Aktien-Gesellschaft. Hamburg. D. e Vaj!
„Hansa“, Allgemeine Versleherungs-Aktien-Gesellsehaft, Hamburg. S RunHanseatisehe Versieherungs-Aktien-Gesellsechaft von 1877,. Hamburg. e önlInternationaler Lloyd Versieherungs-Aktien-Gesellszchaft, Berlin. ſön
„„Köiner Lloyd“, Allg. Versicherungs- Akt. Ges., Cöln a. Rh. e
Liüibecker Transportversieherungs-Aktien-Geselisehaft, Hamburg.
Mannheimer Versicheraungsgesellsehatt, Hannheim.
„MAerkur“, AssecuranzrCompagnie, Bremen, Bremen.
Mitteleuropäisehe Versicherungs-Aktien-Gesellschaft, Cöln g. Rh.
Münchener Rüokversicherungs-Gesellsehaft, Hünchen. 3
National“, Versicherungs- Gesellsehaft. Stettin 2„Neptunus“, Asseenranz Compagnie, Hamburg. e taufNeue tünfte Assecuranz-Compagnie, Hamburg S
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Lebensversicherung
und Streik der Versicherungsangestollten.

Der Streik der Verslehernnasangestellten veranlaßt die unterzeichneten Ge-
schaften, folgendes bekanntzugeben:e za Autränen auf Abschlub neuer Lebensversicherungen, die während der
Dauer des Streiks gestellt werden, kann keine Gewähr dafür übernommen
werden. daß die Aufnahme in die Versicherung mit der sonst üblichen
Sechnelligkeit erfolgt. Die unterzeichneten Gesellschaſten werden aber für
die ordnungsgemäße und möglichst sehnelle Erledigung der während des
Streiks eingegangenen Anträge Sorge tragen.
Wahrend des Streiks fallig werdende Prämi en können durch Einsendung an
die zuständige Generalagentur oder die Direktion entrichtet werden; wenn
sich der Agent nicht im Besitz der Prämienrechnung befindet, am besten
durch Postscheck.
Anfragen an de Gesellsehaften, sowie Anträge auf Gewährung von Darlehen
auf den Versicherungsschein, von Rückkäufen und Umwandlungen bestehender
Versicherungen bitten wir während des Streiks tunlichst zu vermeiden.
Auszahlungen auf Grund von Levensversicherungen, die während des Streiks
avlaufen oder dureh Todesfall erledigt werden, erfolgen mit tunlichster Be-
schleunigung, soweit es die UVUmstände irgend zulassen. doch ersuchen wir die
Versicherten, auf die starke Geschäftsbehinderung durch den Streik Rücksicht
zu nehmen und gegebenenfalls Verzögerungen bei der Auszahlung zu ent-
schuldigen. t

Allgemeine Renten- Anstalt u Stuttgart, Lebens- und Rentenver-
sicherungs- Verein a. G. StuttgartAllgemeiner deutsecher Versicherungsverein a, G.. Stuttgart

„Alillanz“. Lebens- und Renten- Versicherungs Aktien-Gesellsehaft in
Wien, Wien.Der Anker. Gesellschaft für Lebens und Rentenversleherungen, Wien

Atlas“. Dentsche Lebensversiceher.-Gesellschatt, Ludwigshaten a. Rh.
Rasier Lebens-Versicherungs-Gesellsehaft. Basel.
Baxerische Versieherungsbank. Aktlengesellschaft. vormals Ver-

sichernngs-Anstalten der Bayerischen HypothekKken- u. Weehsel-
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bank, MHünchen.
BRerlinische Lebens Versicherungs-Gesellschaft Alte Berlinische“,

Berlin.Braunschweigiseche Lebens Versieherungs- Anstalt auf Gegenseitig-
keit an Braunschweig. Braunsehweig.

„Concordia“, Köinische Lebensyersicherungs-Gesellschaft, Köln a. Rh.
DBentsche Lebensversicherungsbank Arminia“, Aktiengesellschaft in

München. Hünchen.
Deuntsche Lebensversicherungs Bank, Aktien-Gesellsehaft in Berlin,

Berlin.Dentsche Lebensversicherungs-Gesellsehafſt in Lübeck. Lübeek.
Deutsche Lebensversicherung Potsdam a. G. Potsdam
Vrankiurter Lebensversicherungs Aktien-Gesellschatft. Frankfurt a. M.
Freia“. Bremen Hannoversche Lebensversicherungsbank- Aktien-

gescilsehaft. Berlin.Friedrich Wilhelm Lebensversicherungs-Aktiengesellsehaft. Berlin.„Guardian“., Lebensversicherungs- Gesellschaft in New-Vork (ERurop.
Abteilung),. Berlin.

Germania“, Lebensversicherungs-Aktiengesellschaft. StettinK. K. priv. Gisela- Verein, Lebens und Aussteuer- Versleherunga-
Anstalt a. G. Wien.Gothaer Lebensversicherung«bank auf Gegenseitigkeit. GothaHamburg Hannheimer Versicherungs- Aktien Geselisehaft. Hamburg.

„Janus“, Hamburger Versicherungs-Aktien-Gesellschaft, Hamburg.
Jnanus“, Wechselseitige Lebensversicherungs- Anstalt in Wien. Wien.

„Iduna“, Lebens Pensions- und Leibrenten- Versicherungs-Gesell-
schatt a. G. 2u Halle a. s. Halle a. S.Karlsruher Lebensversicherung aut Gegenseitigkeit, vorm. Allgemeine
Versorgungsanstalt. Karlsruhe.Lebensversieherungsbank Kosmos“, Zeist (Holland).K. K. priv. Lebensversicherungsgesellszchaſt Oesterreich. Phönix. Wlien.

Leipziger Lebensversicherungs Gesellsehaft auf Gegenseitigkelt
(Alte Leipatger). Leipzig.Magdeburger Lebensversicherangas-Gesellsehaft. UHagdeburg.

Heckienburgische Levensaversiehernngsbank auf Gegenseitigkelt in
sechwrrin. Schwerin (MHeckienburg).

NVordstern“. Lebensversicherangs-Aktien-Gesellsehaft, Berlin.
Nürnberger Lebensversichernngs-Bank, Nürnberg.
Preußlsche Lebens Versicherungs-Aktlen-Gesellscehaft,. Berlin.Providentia“, rankfurterVersicherongs- Gesellschaft, Frankfurt a. M.
Rentenanstait a. G. und Lebensversicherungsbank an Darmstadt

Darmstadtnete Versiecherungs- Anstalt auf Gegenseitigkeiſt in Görliſtun.
örlita.Süäüchgischer Hilitärlebenaversicherungs-Verelin. Dresden.

on wen Lebensversicherungs- und Rentenanustalt in Zärteh,
ZürichStuttgarter en veratenerangebank a. G. (Alte Stuttgarter).
StuttgartTeutonia Versieherungsaktiengesellsehaft in Leipzig. Leipzig.

Die Versicherongageselisehaft .Thuringia“. Erfurt.
Vesta Lebensversicherungsesbank auf Gegenseltiekeit, Posen

Vietor T 7 Berlin, Allgemeine Versieherungs-Aktiengesellsehaft,
erlin.Wiener Lebens und Renten-Versicherungs-Anstalt. Wlien.

Wiühelma in Magdeburg, Allgemeine Versieherungse-Aktien-Gesell-
sehaft. Hagdeburg.

Niederrheinische Güter-Aasekuranz-Gesellschaft. Wesel. v. hNorddeutsche See u. Flub-Versieherungs- Aktien-Gesellsehaft, Stettin. ſtattfi
Norddeutsche Versicherungsbank A. Berlin. WNord-Deutsehe Versicherungs-Gesellsehaft, Hamburg.
Nord-West-Deutsche Versicherungs-Gesellsechaft. Hamburg.
Noris“, Versicherunga- Aktien-Gesellschatt, Nürnberg.
Oberrheinische Versicherungs-Gesellsehatt. Hannheim. WieOecean“, Verricherungs-Aktien-Gesellschaft. Hamburg. werdee t Frankfurter Versicherungs-Gesellsehaſt, Frankfurt 5

am Main,Rheiniseh-Skehsisehe Verslicherungs-Aktfengesellsehaft,. Dägeeldorf. e chreilRheinisch Westfälische Räckversicherungs Aktien Gesellsehaft., n Lögl
„Rheiniseh-Westt üliseher Lloyd“, Tranaport-Versieherunga-Aktlen- e

Gesellschaft. H. Gladbach. R gati„Roland“. Versicherungs Aktien-Gesellsehaft, Bremen. titgRüekversieherungs-Aktien-Gesellsehatt von 1919. Leiprig. t ſelbenSchlesische Feuerversicherungs-Gesellseha ft, Breslau.
Sächsische Rückversicherunga-Gesellschatt. Berlin. e„„Scecuritas“. Versicherunga-Aktien-Gesellsehaft. Bremen. d immeStuttgart- Berliner Versicherungs-Aktien-Gesellschatt. Stuttgart. Erne
Süddeutsehe Rücekversieherungs- Aktien-Gesellisehatt, Hänchen. e OberThuringia“, Versicherungsgeseligchaft in Erfurt. z verZweigstelle Fortuna“. Berlin. wiedeTranaatiantische Güterversieherungs-Gesellschaft, Berlin. t iUnion Aktien Gesellschatt tür See- u. Flubß-Versieherungen, Stettin
Taterland“, Räückversicherungs- Aktfſen-Geselisehatt, Berlin.
Vateriündisehe u. Rhenania“, Vereinigte Vers.-Ges. G. Köln a. Rh. n

und Elberteld. S natürTersicherungs-Gesellsehaft Hamburg“., Hamburg. FriedVeraicherunxsgesellsehaft von 1873. Hamburg. h„Vesalia“, Versieherungs- Aktien Gesellschaft. Wesel.
Wietoria“ an Berlin. Allg. Vers.- Akt. Ges., Berlin.
Wilhelma“ in MHaxgdeburg. Allg. Vers.- Akt. Ges., Hagdeburg. an de

Werttembergiseche Transport Versieherangs Geselisehaſt au Helſl-
bronn, HMHeillbronn a. X.
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Halle, 8 Januar.
Streik der Verſicherungsangeſtellten

in Halle
Nachdem bereits geſtern der Hauptausſchuß der Angeſtell-

m im Verſicherungsgewerbe in Berlin den Generalſtreik be
hloſſen hatte, ſind heute vormittag um 10 Uhr die halle-
ch en Verſicherungsangeſtellten in den Aus

Die Angeſtellten der „Jduna“ vevanſtalteten vom Königs
t aus einen Demonſtrationszug nach dem Gewerk

n ſe,tshauſ

Hierzu wird uns aus Arbeitgeberkreiſen geſchrieben:
Am Sonntags wurde in Berlin in einer überaus ſtark be
echten Verſammlung der Arbeitgeber der VerſicherungsGeſell-
haften zu der Reſolution der Verſicherungsangeſtellten im Zirkus
duſch vom vorigen Sonnabend folgende Entſchließung gefaßt:

1. Der Arbeitgeberverband deutſcher Verſicherungsunter
ymungen iſt ſeit Monaten bereit, in Verhandlungen über eine
viſion des von Arbeitnehmerſeite gekündigten Reichstarifver
ages vom 12. Mai 1919 einzutreten.

2. Wenn bis heute nicht verhandelt wird, ſo trägt daran
nzig und allein der Zentralverband der Angeſtellten die Schuld.

Der Zentralverband lehnt es ab, die übrigen Organiſationen
Verſicherungsangeſtellten zu den Verhandlungen zuzulaſſen,

haleich dieſe das Recht auf ihre Beteiligung durch den Beitritt
im bisherigen Tarifvertrag erworben, ihre Zulaſſun- zu den
neuerungsverhandlungen vechtzeitig gefordert haben und gegen

ablehnende Haltung des Zentralverbandes proteſtieren.
Der Zentralverband ſtellt politiſche Forderungen hinſichtlich

es Mitbeſtimmungsvechts, die weit über den Entwurf des Be
riebsrätegeſetses hinauegehen.

Den Zentralverband vertritt außerdem unter Androhung der
ller ſchärfſten gewerkſchaftlichen Mittel finanzielle Forderungen,
je den Untergang der deutſchen Privatverſicherung bedeuten

pürden.Wenn es ſich für den Zentralverband lediglich darum handeln
pürde, der Notlage der Verſicherungkunge ſtellten gerecht zu
perden, warum läßt der Zentvalverband nicht ſeine unerfüll-
aren Forderungen fallen und ſtellt fich auf den Voden ſeiner
igenen Erklärung bei e des Vertrages, in welcher er
ur „die Aenderung einiger Poſitionen des Reichstariſvertrages“
ür erforderlich hält

Den verſammelten Arbeitgebern iſt der Gedanke an einen
Machtkampf fremd. Das beweißt am beſten die Tatſache, daß die
erſicherungsGeſellſchaften vor einem halben Jahre als erſte
rganiſation des Wirtſchaftslebens einen Reichstarifvertrag ab
ſchloſſen und ein Abkommen über das Mitbeſtimmungsrecht

getroffen haben. Allerdings ſind ſie entſchloſſen, einen ihnen
ufgezwungenen Wirtſchaftskampf ſolidariſch abzuwehren.“

„Die Kuslieferungsfrage im Spiegel eigener
Erlebniſſe“

Vortrag im Alldeutſchen Verband
Jn einer Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe Halle des

Alldeutſchen Verbandes ſprach über dieſen Geven
tand an Stelle des erkrankten Dr. H. MeinhofHalle (früher
beim Bagdadbahnbau) Miſſionar Felſch, der 21 Jahre lang in
Oſtafribla zugebracht und während des Krieges 335 Jahr in
engliſcher Gefangenſchaft war. Gr berührte kurz die Geſchichte

oſtafribaniſchen Feldzuges und brachte intereſſante Bei-
piele für die Treue der Eingeborenen zum deutſchen Miſſionar
d zum deutſchen Kaufmann. Dieſe Ausführungen waren um
o bezeichnender, als ein Augenzeuge offen auftrat gegen die

heſtrebunnen unſerer Gegner, unſere koloniale Verwaltung in
Mißkredit zu bringen.

Als im Mai 1916 m Norden der Kolonie der große Ein
hruch unter General Smaths erfolgte, begann mit der Ge

fangennahme des Vortragenden die Leidenszei. für ihn. Alle
die einzelnen Beiſpiele, die er anführte, über die grauſame
Behandlung, auch der Zivilindernierten durch die Engländer, die
Nichtbeachtung der ſanitären Verhältniſſe in den afrikaniſchen
Küſtenſtädten und am Mjaſſaſee, Schilderungen der Ueberſee-
transporte, in denen die Gefangenen wochenlang im Kielraum
des Schiffes zurückgehalten wurden, Transporte, die jenen be
rüchtigten engliſchen Sklaventransporten vor 150 Jahren in
ichts nachſtehen, alle dieſe Schilderungen verlioren, wenn

man ſie nicht ſelbſt anhört. Die Ausführungen des Miſſionars
Pelſch ſind für die augenblickliche Zeit inſofern von BVedeu
ung, als mit der Ratifibation des Friedensvertrages die En-
ente die Auslieferung von vielen Hunderten Deutſchen ver
angt und wurden von den Anweſenden mit Begeiſterung auf

enommen.
Anſchließend fand eine Ausſprache ſtatt über die Frage:

Bundesſtant oder Einheitsſtagt? Profeſſor Le zius trat für
Zuſammenſchluß zum Einheitsſtaat ein, er verſuchte geſchichtlich
achzuweiſen, daß der Bundesſtagt gar nicht der Eigenart des
utſchen Volkes entſpreche. Die unterſcheiden ſich

e ihrem erſten politiſchen Auftreten in nichts von den Nach
arn; die anderen europäiſchen Staaten haben längſt den Ein
eitsſtaat. Es iſt ihnen dadurch ein nationales Kraftgefühl ge-
ben, dem wir in unſerer Zerſplitterung nichts entgegenſetzen
önnen, Den Einwand, daß in der Kleinſtaaterei ſich viele Kul
rzentren bilden könnten, wies er ab, indem er darauf hinwies,

daß wir in Deutſchland nie ſo ſtark zentvaliſieven würden, wie
S in Frankreich geſchehen iſt. Wenn wir ſo über die Bismarck
he Schöpfung hi ſo iſt es nur ein Zeichen für unſere
fortentwicklung. Geheimvat Voretzſeb führte alle die Be

ken an, die der Entwicklung zum Einheitsſtant entgegen
ehen. Am Schluß der Verſammlarng wurde davauf hingewieſe
aß die Ortsgruppe vorſuchen wird, den Vortrag von Dr. Mein
of in allernächſter Zeit doch noch ſtattfinden zu laſſen.

Kkademiſche Nachrichten
Der durch Ableben des Geh. Rats Prof. Wohltmann

edigte landwirtſchaftliche Lehrſtuhl an der Univerſität Halle
Dr. phil. Theodor Roemer, Direktor der „Seleba“Pflan

enzucht G. m. b. H. in Langenſtein bei Halberſtadt, unter
Frnennung zum ordentlichen Profeſſor übertragen worden.
rof. Roemer, ein geborener Württemberger (geb. 1888 zu
frondorf bei Tübingen), war zunächſt vier Jahre in der land
irtſchaftlichen Praxis tätig, ſtudierte dann in Hohenheim und
reslau, wirkte als lander. Beamter und 10908 1910 als
Iſſiſtent am land wirtſchaftlichen Jnſtitut in Jena bei Geh. Rat
er. 1910 wurde Roemer landw. Sachverſtändiger beim
ouvernement Daresſalam und als ſolcher Leiter der Baum-
ollPerſuchsſtation Myombo, übernahm ſpäter die Leitung des
Fflanzenzüchtungsinſtituts Eisgrub bei Wien und 1914 die Lei
ung der Pflanzenzuchtabteilung des Kaiſer WilhelmJnſtitutes

Bromberg, wo er bis 1919 verblieb. Jm Jahre 1914 verlieh
am die Deutſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft den BeſelerPreis
ir die Schrift „Mendelismars und Baſtardzüchtung landwirt

Beilage zur Halleſchen Seitung Donnerstag den 8 Januar 1920.

Reihe von Arbeiten über Anbauve flanzenzüchtung ſowiaus den Gebiete der e er ſowte
Ein Reichsbund der Studierenden der Staats

und Wirtſchaftswiſſenſchaften iſt als volkswirt
ſchaftliche Fachgruppe der Deutſchen Studentenſchaft“, der Ge
ſamtorganiſation aller Studierenden, errichtet worden. Den
Unterbau bilden an den eingelnen Univerſitäten ſtaats- und
wirtſchaftswiſſenſchaftliche Arbeitsgemeinſchaften der Studieren
den. Die Führung der Geſchäfte des Reichsbundes befinden ſich
an der Univerſität Halle.

Die r n o sumbildumg ks wirtſchaftlichen Hochſchulunterrichtes iſt eine
ſeiner wichtigſten Aufgaben.
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Studierende Kaufleute aus der Provinz Sachſen weiſt
das ſoeben erſchienene amtliche Verzeichnis der Handels
Hochſchule Berlin auf, und zwar der ab nach 49 aus
den Orten Annaburg (Bez. Halle), Burg bei Magdeburg, Eilen
burg, Eisleben, Erfurt, Halberſtadt, Hal le, Jlſenburg, Lathen,Magdeburg, Mühlhaufen, Nordhauſen, Oſchatz, Quedlinburg,
Sangerhauſen, Staßfurt, Stendal, Tangermünde, Thale (Harz),
Wernigerode. Die Geſamtzahl der an der Handels-Hochſchule
Berlin Studierenden beträgt 1184 (darunter 117 Damen), ein
ſchließlich der Hospitanten und Hörer 4782.

Einſtellung Schwerkriegsbeſchädigter
Der Landeshauptmann der Provinz Sachſenerſucht uns um Aufnahme nachſtehender Notiz:
„Es ſcheint vielfach noch nicht bekannt zu ſein, daß die Verordnung vom 9. Jan. 1919 über Seſwäftigeng Schwe r-

beſchädigter durch die Verordnung vom 24. Sept. 1919 eine
weſentliche Verſchärfung erfahren hat. Jetzt ſind alle
öffentlichen und privaten Betriebe, Büros und Verwaltungen
verpflichtet, auf 25 bis einſchließlich 50 Beſchäftigte mindeſtens
einen Schwerbeſchädigten und auf je 50 weitere Arbeitnehmer
mindeſtens einen weiteren Schwerbeſchädigten zu beſchäftigen.
Dieſe Vorſchrift gilt auch fur alle land wirtſchaftlichen
Betriebe. Darüber hinaus ſollen, wie bisher, nach Möglichkeit
See den Pflichtſtellen noch andere geeignete Arbeitsplätze mit

werbeſchädigten beſetzt werden.
Kündigungen gegenüber Schwerbeſchädigten werden in

der Provinz Sachſen erſt dann wirkſam, wenn ſie von der Haupt
ürſorgeſtelle der Kriegsbeſchädigten- und Kriegshinterbliebenen
ürſorge (Landeshauptmann), Abteilung Schwerbeſchädigten-
ürſorge in Merſeburg, Landeshaus, Zimmer 68, genehmigt ſind.

Arbeitsplätze für Schwerbeſchädigte melde man einerſeits
dem zuſtändigen öffentlichen Arbeitsnachweis, andererſeits der
oben bezeichneten Stelle, an welche ſich auch alle Schwerbeſchä-
digten, die der Fürſorge bedürfen, wenden können.“

D

Opfertag für die deutſchnationale Volkspartei
Am Sonntag, den 18. Januar veranſtaltet die deutſch

nationale Volkspartei Halle und Saalkreis einen
Opfertag, um durch die aufkommenden Mittel den natio
nalen Gedanken immer mehr ins Volk hineintragen zu können
und um bei den nächſten Wahlen eine nationale Mehrheit zu
ſchaffen. Dringend notwendig ſind Hilfskräfte für die Samm-
lung. Damen, die die Sammeltätigkeit übernehmen wollen,
werden gebeten, ſich bei Frau Profeſſor Küsner, Heinrich-
ſtraße 1, möglichſt bald zu melden. Unſere Geſinnungsgenoſſen
bitten wir um recht zahlreiche Beteiligung.

Unſere mangelhafte Hleiſchverſorgung
Man ſchreibt uns:
Jn dieſem Winter wird allgemein darüber geklagt, daß kein

Wild auf dem Markte erſcheint, trotzdem die Regierung die Be
ſchlagnahme desſelben verfügt hatte. Der Grund dafür iſt in
erſter Linie darin zu ſuchen, daß, wenigſtens in der Umgegend
von Halle, eine gewiſſe Wildarmut herrſcht, die durch weit
verbreitete Wilddiebereien verurſacht worden iſt. Jm
Februar und Mänz vergangenen Jahres, alſo während der
Schonzeit, haben Soldaten und auch andere Leute in der Um
gebung Halles regelrechte Keſſeltreiben veranſtaltet und alles
niedergeknallt, was ihnen vor den Lauf kam. Die Folge davon
iſt der diesjährige Mangel an Wild. Ein anderer Grund liegt
auch noch in den feſtgelegten Höch ſt preiſen. Der Jagd
beſitzer war bisher infolge der Beſtimmungen verpflichtet, den
Haſen für 7,50 M. an den Wildhändler abzugeben, die Haſen-
felle allein wurden aber mit 10--15 M. bezahlt. Infolge dieſes
Mißverhältniſſes zwiſchen Haſen- und Fellpreis war es erklär
lich, daß von dem geringen Wildbeſtande nur wenig auf dem
Markte erſchien. Jetzt iſt die Regierung zum Einſehen ge
kommen und hat die Beſchlagnahme aufgehoben.
Damit kommt ſie aber zu ſpät, denn die großen Jagden ſind im
allgemeinen vovrüber, und in der nächſten Woche beginnt bereits
die Schonzeit wieder. Hätte die Regierung beizeiten einen
Fleiſchpreis für Wild feſtgeſetzt, der dem Preiſe anderer Fleiſch
arten entſprach, ſo würde auch von dem geringen Jagdergebnis
ſicherlich ein größerer Teil zum öffentlichen Verkauf gekommen
ſein.

Ein ähnliches Verhältnis beſteht auch zwiſchen den von der
Regierung feſtgeſetzten Höchſtpreiſen für Schweine und Rinder
und den Preiſen, die für dieſe Tiere hintenherum bezahlt werden.
Für ein Futterſchwein von 5--10 Pfund muß der Landwirt 250
bis 350 M. bezahlen. Hat er es ſo weit gefüttert, daß es 2 Ztr.
wiegt, ſo bekommt er vom Handelsviehverband nur 130 M. für
den Zentner, während ihm hintenherum 1000--1200 M. dafür
geboten werden. Verkauft er eine Kuh erſtklaſſiger Ware, vei
ſvielsweiſe im Gewicht von 7 Zentner, ſo erhält er dafür
910 M., währe. d er für die Haut allein etwa 1000 M. bekommen
würde. Jſt es da ein Wunder, wenn trotz aller Androhung von
Strafen die Geheimſchlächtereien nicht aufhören und die Groß
ſtadtbewohner ſich auch fernerhin mit Eefrierfbeiſch begnügen
müſſen
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Die Nahrungemittelverſoranng in Halle
Fleiſchverkauf. Die Verbrauchsmenge an Fleiſch wird

in dieſer Woche auf 150 Gramm (Kinder unter 6 Jahren die
Hälfte) feſtgeſetzt. Es wird je Gr Hälfte Rindergefrierfleiſch
und friſches Fleiſch ausgegeben. Der Verkauf erfolgt am Sonn
abend, den 10. d. M. durch die Fleiſcher, bei denen die Haus
halte zur Kundenliſte angemeldet ſind gegen Abtrennung der
reſtlichen Fleiſchmarken für die Woche vom 5.--11. d. M. Die
Marken ſind in üblicher Weiſe bis zum 12. d. M. an das Stadt
ernährungsamt abzuliefern. Der Durchſchnittsverkaufspreis be
trägt für 150 Gramm 1.20 Mark.

Wurſtverkauf. Jn der laufenden Woche wird bei den
Fleiſchern für jede Verſon eines Haushaltes 50 Gramm Wurſt
verabfolgt. Der Verkauf erfolgt am Sonnabend. den 10. d. M.
durch die Fleiſcher. Die Abgabe hat unter Abtrennung der
Marken 3A4 und B bei den Kinderkarten der Marke A
der Reichsfleiſchkarten für die Woche vom 5. bis 11. Jan. d. J.

u erfolgen. Der Verkaufspreis beträgt 85 Pfg. für 50 Gramm.
e Marken ſind in üblicher Weiſe bis zum 12. d. M. an das

Stadternährungsamt abzuliefern.
Graupen und Graupengrütze. Auf Grund der Bundes

ratsverordnung vom 25. Sept 4. Nov. 1915 wird der Verkauf
von Graupen und Graupengrütze wie folgt geregelt: Der Ver-
kauf beginnt am Freitag, den 9. Januar. Für jede Perſon eines
822777 tes kann 4 Pfund abgegeben werden. Es gelangen

raupen oder Graupengrütze, je nach den Beſtänden des Klein
zur Verausgabung. Anſpruch auf eine beſtimmte Sorte

ben die Käufer nicht. Der Verkaufspreis beträgt für Graupen
s 73 Pfg. und für Graupen 71 Pfg. für das Pfund. Dia
äufer ſind verpflichtet. die Ware bei denjenigen Verkäufern ein

zukaufen, bei welchen ſie für den Bezug von Kolonialwaren indie Kundenliſten eingetragen worden n Der Verkauf erfolgt

unter Abtrennung der Marke 459 des Warenbezugsſcheines 27.
Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Marken r Hunderten ge-
bündelt im Stadternährungsamt, Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß(Saal links), binnen 8 Tagen unter Angabe ihres Re tbeſtandes

einzureichen. Zuwiderhandlungen unterliegen der Beſtrafung
nach S 17 der Verordnung vom 25. Sept. /4. Nov. 1915.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
rege den 9. Januar. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 9001 bis
11 000 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern
11 001 bis 13 500 nachmittags von 2—-6 Uhr. Für jede e
eines Haushaltes werden 70 Gramm zum Preiſe von 650 tig
abgegeben. Der neue Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.
gezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Die zum ſtädtiſchen Butter- und Margarine- Verkauf
zugelaſſenen Kleinhändler werden aufgefordert, ihre Reſtbeſtände
an Margarine ſofort an die Großhändler zurückzugeben.

Eine neue Verkehrsſperre in Sicht! Wie wir hören, krägk
ſich das Reichsverkehrsminiſterium mit dem Gedanken, in den
nächſten Tagen eine erneute Verkehrsſperre anzu-
ordnen, da infolge des Froſtes die geſamte Kohlenverſorgung ins
Stocken gekommen iſt und der geſamte Lokomotivpark in den
Dienſt der Kohlen verſorgung geſtellt werden ſoll. Die
Kohlentransporte auf den Waſſexwegen liegen meiſt feſt, ſo daß
für weitere Transporte in den nächſten Tagen ſelbſt bei Tau
wetter es an Schifföraum mangeln wird. Die Eiſenbahn muß
deshalb nochmals zu einer Verkehrsſperre greifen, da auch ihre
Vorräte ſehr zuſammenſchmelzen. Zunächſt wird die Entwick
lung der Eiſenbahnerbewegung abgewartet; führt ſie, wie be
fürchtet wird, zu einem politiſchen Generalſtreik, ſo läßt ſich eine
wirtſchaftliche Kataſtrophe des geſamten deutſchen Wirtſchafts
lebens nicht mehr abwenden.

Aus rumäniſcher Gefangenſchaft trafen 278 heimkehrende
Kriegsgefangene, darunter zweiundzwanzig aus Halle und
Umgegend mit Sonderzug in der Mittwochnacht um 2 Uhr
830 Min. hier ein und wurden im hieſigen Kriegsgefangenen-
heimkehr-Heim herzlich aufgenommen und verpflegt. Sie hatten
im Jahre 1918 alle beim Rückzug der deutſchen Truppen in Ru
mänien zurückgelaſſen werden müſſen und kamen aus rumäni-
ſchen Lazaretten und rumäniſchen Arbeitskompagnien. Sie
waren ſeit dem 15. November auf der Bahn unterwegs und
berichteten, daß noch gegen 900 threr zurückgebliebenen Leidens-
gefährten ſehnlichſt auf ihre Befreiung aus der Gefangenſchaft
warten. Die Behandlung wäre in der letzten Zeit beſſer gewe-
ſen, da der Fanatismus bei den Rumänen jetzt nicht mehr ſo
arg wie früher iſt. Jmmerhin klagten viele darüber, daß ſie in
ganz unbarmherziger Weiſe verprügelt worden ſeien und alle
waren froh, daß ſie nun endlich wieder in der Heimat angelangt
waren.

Der Reichsverband der Gaſthausangeſtellten (Ortsgruppe
Halle), welcher den chriſtlichen Gewerkſchaften angeſchloſſen iſt,
hat am Montag ſeine Jahres- Generalverſammlung abgehalten.
Unter den Eingängen wurde beſonders ein Schreiben des Ge
ſamtverbandes der chriſtlichen Gewerkſchaften behandelt, welches
eine Sammlung für die Deutſchöſterreicher empfiehlt. Hierfür
wurden 50 M. bewilligt, welche dem hieſigen chriſtlichen Gewerk
ſchaftskartell überwieſen werden. Der Vorſitzende brachte dann
einen eingehenden Bericht über das verfloſſene. Jahr und konnte
feſtſtellen, daß die Orksgruppe einen ſtändigen Zuwachs zu ver
zeichnen hat und zurzeit 300 Mitglieder zählt. Auch der rom
Kaſſenführer Riehm erſtattete Keſſenbericht war ſehr günſtig.
Bei der Wahl des Geſamtvorſtandes wurde der bisherige Vor
ſitzende Paul Zwanzig einſtimmig wieder und zum zweiten
Vorſitzenden H. Dörſchner neugewählt. Es wurde noch Bericht
über das chriſtliche Gewerkſchaftskartell erſtattet, wobei feſt
geſtellt wurde, daß auch hier ein weiterer Zuſtrom zu ver
zeichnen iſt und empfohlen, die Vorträge und Verſammlungen
recht fleißig zu beſuchen im Jntereſſe der Geſamtbewegung. Am
Sonntag, den 25. Januar, vormittaos um 1134 Uhr findet eine
allgemeine Verſammlung im Saale des „Goldenen Hirſck“
ſtatt, in welcher der Abgeordnete der preußiſchen Landesver
ſammlung Joh. Bergmann, Köln, ſyrechen wird über „Die
chriſtliche Weltanſchanung, eine Notwendigkeit zum wirtſchaft
lichen Wiederaufbau Deutſchlands.

SFSI àVortragskalender
des Deutſchnationalen Volksvereins

Halle und Saalkreis.
Am Sonntag, den 11. Januar, vormittags um 11 Uhe,

im Thaliaſaal Dr. Schiele: „Neue Sozialpolitik im völki-
ſchen Geiſt“.

Am Sonntag, den 18. d. M., vormittags um 112 Uhe
tm „Thaliaſaal“ Reinhold Wulle: „Hohengzollern, Welt
anſchauung und Staat“.

Am Montag, den 19. Januar, um S Uhr abends ein
Familienabend im Neumarktſchützenhaus. Eintritt frei.

Am Sonntag, den 25. d. M., vormittags um 11 Uhr
im „Thaliaſaal“ Dr. Maurenbrecher: „Die ſittlichen Vor
bedingungen der Befreiung“.

Am Montag, den 26. Januar, öffentlicher Ausſprache
abend um 8 Uhr im „Neumacrktſchützenhaus“, Direktor Dr.
Bohnenſtedt: Der Verrat der Deutſchdemokraten am
Bürgertum“.

Eintrittskarten in der „Halleſchen Zeitung“, in der Lippert
ſchen Buchhandlung und Alte Promenade 10.
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Deutſchnationale Handwerker, Kaufkeuke,
Gewerbetreibende und andere Geſinnungsgenoſſen aus
dieſen Berufen bitten wir, ſich in eine Liſte im Parteibüro ein
zugzeichnen, falls ſie den Wunſch haben, daß ſie in die Liſte der
jenigen aufgenommen werden, die vom 1. Februar an wöchent
lich einmal in der „Halleſchen Zeitung veröffentlicht wird, um
unſere Mitglieder auch wirtſchaftlich zu unterſtützen.

Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß mit der Aus
gabe von Karten zu feſten Plätzen zu Einzelvorträgen des
Vortragszyklus Deutſcher Morgen“ nicht zu rechnen iſt-
da bei dem bisherigen Kartenverkauf der völlige Verkauf der
Sitzplätze zu erwarten iſt vor Eröffnung des Eingelverkaufs.
Stehplätze zu 0.50 Mark zu W ſtehen noch zur
Verfügung, ebenſo Sitzplätze für die gange Vortragsreihe.
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ſFreſtag, den langer

M Persönliches Auftreten derbeinenkmsrhauvpielerinellyGuſmann

in ihrem tollen Lustspiel Wo ist der Affe?““
Nelly Gutmann wird alle Herzen für stch gewinnen

r D NMorzartsnaal. Weidenplan 20
Donnerstag 15. Jan. abends Uhr

I Iavierabend von
Paul Schramm.

Beethoven: Sonate Es-dur op. 31
No 3. Andante favori F-dur. Rondo
ov. 129 (Die Wut ü ver den verlorenen
Groschen). Brahms: Variation und
Fuge über ein Thema von Hündel.
Liszt: Ricordanza u. Rhap-odie No 2

I Kongzertflügel Steiway &sons“, Vertr. B. Döll.
Karten 410, 3.10, 2.10, 155 im der

Hot-Vnsikalienhdls. Heinrich Hothan.

Krieger- Verein Halle
gegr. 1860.

Unſer Wintervergnügen, beſtehend in

Konzert, Theater und Ball,
findet am Sonntag, den 11. Januar, nachm.
pünktlich 3 Uhr in Hotel „Kaiſer Wilhelm“,
Bernburger Str. 12, ſtatt.

Wir laden hierzu alle Kameraden nebſt werten
Angehörigen ergebenſt ein. Einladungen für Gäſte
ſind bei Kamergd W. Zimmermann. Große Wall-
ſtraße 15 II, zu haben. Der Voritand.

Nenu! NeuHobenzollern Die
Magdeburger Straße 65.

Täglich 5 Uhr-Tee.
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Verstärktes Orchester.
leden 3onnadeng Tanzabend.

TFanzunterricht.
Mitte Januar beginnt mein nächsterKnrsus wie bisher unter meiner persönlichen

Leitung und Mitwirkung des Herrn Grugeri.
Weitere Anmeldungen von Herren nenne ich
in meiner Wohnung, Vorckstrause 5, Von
2 bis 4 Uhr entgegen.
E. Roco, UIpiversitäls-Tapzdehrer

Am 20. Jannar beginnt ein neuer
Priwattanzkursus

und werden nochAnmeldungen von Damen
und Herren gebildeter Stände erbeten.

r Frau. Schmidt- Valentin r.
Bis auf weiteres halte ich nur einmal täglich

23 Uhr Sprochstunde
ab.

Wettiner-Dr. Koher, straße27.
e Nach langjähr. Tätigkeit als Axatotont

der Universitätszahnklinik und des Kiefer-
lazarettes Halle habe ich mich hier

Barfüsserstr. II
Eingang Schulstr.) nie tergelassen.

Sprechzeit 9--1 Uhr. Labnarzt Henze

t

r wem

Deutscher Morgen
3 öllentlicho Forträgo Sonntags rormittags Il

I1. Januar Dr. Schiele-Naumburg:

Dbr im Thaliasaal“.

Neue Soziupolitik aus vwölklschem Celgt.

18. Januar: Reinhold Wulle-Berlin (Drutsche Zeituno):
Die Hohenzollern, Weltanschauung und Stuut,

25. Januar: Dr. Maurenbrecher- Dresden:
Die glttlichen Vorbedingungen
Karten zu 5.-, 4. und 3. Mk. für Nichtmit
Zeitung. l ippert'sche Buchhandlung), zu 4 3

Zu den Einzelvortrhgen
können nur noch Stehplatzkarten zu 50 Pfg. zur Ausgabe gelangen.
Geschättsstelle Aite Promenade 10.

cer Befrelune.
glieder (Hallesche

2 Mk. in dor

Freitag,
d. 9. Jan. 1920,
nachm. 3 Ubr

Druckſache
von der Siſitenharte bis zu dem um
fangrrichſten Ratalog-, èärrh- und Bilder-
druch iſt unſer mit vielen technmichen
S ausgeltatteter Betriev glirich
eiſtungsfähig jowe äuſjerlt prriswert

Dtto Chiele
Buch- und Kunſtdrucherei
Berlag der Hallejchen Sritung.
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e nur 2 Tagezahle ich für

Alte Grbiſſe
die enormen Berliner Preiſe!

Kein gewöhnlicher Platinzahn unter M..

Platin Grumm M. 130 (nicht bis).
Veſſer verarb. Zähue, Rrrunſtifte n. ob. Platin

ewicht.Ankauf nur am Doßſerbr4n, den S. u. Freitag,
den 9. Jannar von 94 Uhr im Hotel „Stadt

Bernburg“, Zimmer 1, Franckeſtraße I2.

Pianino-
Stimmungen
Reparaturen

Albert Hoffmann,
am Riebeckplatz.

Bilz flechtensalbe
mit Erfol angew. bei

BarttechtensowioeFlecht. u. tHaut-
ausschlägenallerArt.
I)ose A. 4.50. Verxand
Crüne Apotheke, Krin r428.

Scheuertücher
empfiehlt Sehnee haeht..

Er. Steinstr. 84

aus er. Bethmann

Werkststten
für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Grobe Steinstrabe 79-80

Klubsessel
in weieher Po:gterung,

Z. O O.
Heute Donnerstag

abends 7 Uhr
V. Gesellschafts-

Dnereſten- Theater.

Apollo heater.

Gastspie' der od.
Operettenbühne.

Dir. Walter Steinert.
Der ausgerelehneſe

Ouerevensehlager

„Fräulein
Puck“.

Opéorette v. Walterkollo
Vorverkaut 9 l n. 7.

Walhaſla-

Anfang 7 Uhr:
Die Dame

vom Zirkus.
Sonntans Uhr

4 Stellen Angebote

Für Halle l. 6. Bee n
als Leiter

eines ſehr gewinnbr. Unternehm
Zu verdienend. vedeut. hoh.
naue Auweiſung vom Hauſe e
kenn niſſe nicht erforderlich. A
mit Aufgabe von Referenzen unter K. B. z
Rudolf Mosse Charlottenburg, Kaiſerdam

ens ſofort ge
inkommen
rfolgt, ſind Brg
usſührl. Bewer

Wir inchen zur ſofortigen Vertretung für
Zeit einen J n ſp e ktor fur so h
und einen einfachen Wirt

für 200 Morgen.

Sied'ungs geſellſchaft achſenlau
Hagenſtraße 2.

ſchaft

mit mehrſähriger Praxis
Land wirtſchaft.

zum ersten Male
Der Schuster u.
die Zauherstiefe!
Märchen v. Adald. kriwait,

Kasse 10 n. 4 5

9 t x 5 2
Freitag, den 9. Jan.,
Anfang 7, Ende 10:
Stein unter Steinen.

Sonnabend nachm.
ber Uimmels- Schneider.

Abends:
Das Christeltlein.

Gar. rein. Bienen-Blü
Friedrichſtraße 13 e.

94,50 Mek., für Porto

ten- Honig erſter Güte
verſender yetio 9 Pfd. zu

Nächn.) n. Doſe 6 Mk.
Gerh. Oltmer. Honi
handlung, Oſtericheps 8Konzert

(Philharmonisehes Orchester)

Eintrittspreis für
Nichtabonnenten 1 M.

Angebot!
Speise zimmer
Herrenzimmer
Damen zimmer
Schlafzimmer

Küchen
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung.
Reichhaltigste Auswahl!

Möbelfabrik
Albert Nartick Haeht.

Inb. Richard Ziemer,
Halle a. S., Alter Harkt

Pin ueuer Geist
b Edewecht in Old nburg.

Vorwürtsstrehend. und

Erfſindern
bieten sich gutes Ver-
dienztinösglienhkelt.
Fordern die daher heute
noch kostenlose Ueber-
sen dung unserer
Aufklärung und Anregung

gehenden Broschüre.
F. Erdmann Co. Berlin

M. N. Königgrätzerstr. 7l.

Bei Rheumatismus,
Gicht, Gliederreissen,

Verstauchungen,
Steifheit der Gelenke,
Gliederläühmung Ke-
brauche man

Bill
Rosensteugelspiritus.

seit altersher bewährt
augewandt. Flazehe 64],

Versanqd;
rüno Apotheke, Erfurt 428.Telefon 2376.

Statt besonderer Anzeigen

Die glückliche Geburt eines
Töchterchen

zeigen hocherfreut an

Erieh Hörning,
Lotte Hörning geb. Nettoe.

Dom. Wendelstein del Bobleben 3. V.,
den 7. Januar 1920.,

2. Zt. Halle a. S., Martinsberg 18.

00000000000000000000000000008
Die glückliche Geburt eines

zesunden Knaben

Rrigitte.
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zeigen hocherfreut an
2 Salzwedel, den 6. Jannar 1920.

Studienrat Rübesame
und Frau Käts geb. Unger. 3

00000000000100000010000000 00

treue Schwester, Schwägerin und Tante

im 74. Lebenejahre.

Heute mittag 1 Uhr entschlief nach längerem zehweren Leiden unsere llebe,

Frau Rentiere

Henriefte Koch geb. Voigt
Dies zeigt im Namen aller Hinterbliebenen tiefbetrübt an

Marie Boreharäelt geb. Voigt.
Halle a. S. Reilstr. 81, den 7. Januar 1920.
Die Beisetzung findet am Sonnabend. den 10. Januar, nachmitt 9der Kinee e e e h en nachmittag 2 Vhr von

e

Statt jeder besonderen Anzeige.

Suche mögl. z. 1. 3. 20, ſpät. z. 1. 4. 20 unn

Buchhalter(in)
für meine 1800 Mrz

Amtsrat Wagner. Amesdorf b. Güſten (An
Zum 15. Januar ſuche

ich jür meinen Privat
bhansghalt eine

n,tücht. Köchi
die auch vausarbeit mit
übernimmt und etwas
Kleinvieh mit veryorgt.

I Zeugnisabſchr. und Ge-
baltsanſpr. ſind ein zuſ. an

Frau Fabrikbeſitzer
Jünileke. Heiligenſtadt,

Eichsfeld.
Sanb., dewiſſenkeres

Stubenmädchen

zum 15. Januar oder
ſpäter geincht.
Fran Oberamtmann
Leuthaaeuser,

Selbſtändige

Modiſtin
San 1. oder 15. Febr. in

auerſtellung ſucht
Gertrod Blenk.,Aken, Elbe Markh.
Suche per ſofort oder

ſväter für meinen Villen
haushalt zuverläſſige
ehrliche

Köchin,
am liebſten vom Gut u.
gewandtes, ſauberes

hausmädochen,
welches auch kinderlieb
iſt. Bild mit Gehalis-
anſprüchen erbeten.
Frau Gertrud Musik.

Eberswalde.

J Gtellen Geſuhe

Verwalter-

1 6hneldämn

Jaehnes Patent mit
gehbaut. Schnecke, Queſ
und Schlamm änger
verkan en und öei

jederzeit zu beſichtig
Aug. Domke,
Taubenſtraße 9

Eine große
Wäſcheroh

für ländl. Haushalt
Geſchäftszwecke iſt ſo
wegen Umhau in
Kinderheilſtätte zu
Halle, Ludwigitr.

Vermietung

Eleg. möbl. im
in berrichaftl. Hauſe

13. Jan. zu vermien
Rövzigerſtr. 4 pt lin

Miet-Geſuche

Suche Ha
oder Villa

mit Garten, event. tauſ
meine hübſche, große Du

Zimmerwohn. in Berb
Göricke. Goltzſtr.

Wohnungs Tun
Seitz-- Halle
Eine in Zeitz beleg

ſehr ſchöne 4: Zimm.
nung, II. Et., iſt ge
ebenſolche oder klein
in Halle a. S. zum l.

ſtelle
ſucht zum 1. April 1920
junger Mann, 21 Fahre
alt, mit Einj.-Zeugnis,
praktiſch ſchon ausge
bildet, jetzt a landwirt
ſchaitlicher chule in

autzen. Gute Zeugniſſe
aus früheren Stellungen.
Offerten u. D. H. 1312
an Rudolf MoosDresdeu. vo

Junger Menich,
16 Z. welcher Luſt hat,

ärtuer zu werden, ſucht

en e ten1Gefl. Angeb. an rer

Muttelſtraße 11.

Rverraufe J
Ein guterhbaltenes

eiſernes Gitter,
e
allen Säulen
n v erlech Sch

Tandentraße d. elſter

Grlebel. Cöthen-Anh., x

1920 oder früher zu vo
tauſchen. Offerten es
an Bauführer Rein
Geſchäftsſtelle d. Hall.
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arbeit an
mag we
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poſtmini
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auszu
dürfnis
nach beſt
ferner,
raſcheften
delskamn
der Frac
xichtung

durch ge

1-2 leere Zinn
für kleines ruhiges Bü
(evtl. 1 Zimmer f. Wo

h Ang. echnellſtens an Kra
z. Z. Hotel Stadt Hambu

m

Heirat
Durchans exfahr. La

wirt, irüher Inſpekt.
rivatier, ev. gr. ſchla

inung, von an
eußeren, gentig Junggeſelle, Anſ.

ohne jeg
mit einen Verm. von ül
100000 wänſcht entſyt
Tamendetguntwel

t

evorzugt. Geſ. O
ciſt mit v unte

eſchäith

nieder

zwecks
Sinira in ein

zulegen.
B.
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ndang ſowi
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